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Iie MeiitW derKlliÄsgsMh !?«.
Uebe-r die Bedeutung der demnächst stattfindenden Wahlen

ßu den preußischen Kreistagen schreibt Dr . Georg
Flatow in der Neuen Zeit:

Durch die Verordnung der preußischen Regierung vom 18.
Februar 1919 sind die bestehenden Kreistage aufgelöst . Die Neu¬
wahl hat bis zum 4 . Mai zu erfolgen . Durch diese Verordnung
ist wiederum ein guter Teil des Weges zur Demokratisierung der
preußischen inneren und Kommunakverwaltung zurückgelegt wor¬
den . Wenn auch unsere Wünsche durch das Fehlen einer Ver¬
ordnung über die Neubildung der Provinziallandtage und der aus
ihnen gebildeten Staats - und Kommiinal -behörden kProvinzialrat,
Bezirksausschuß) sowie über die Auslösung der Gemeindedor-
stände und Magistrate nicht voll befriedigt sind, so wollen wir
nicht vergessen, daß mit der Kvttstagsveryrdnung die Axt an eine
der stärksten Säulen des alten , junkerlichen Preußens gelegt ist.

Im Drange der Ereignisse , die jetzt täglich 4« der inneren
und äußeren Politik auf uns einstürmen , verlieren wir leicht den
Maßstab für die Bedeutung der einzelnen gesetzgeb-krischen Neue¬
rungen und übersehen nur zu oft , daß Fortschritte , um die wir
jahrzehntelang gekämpft haben und die schon in dem Kampfe der
bürgerlichen Demokratie gegen das Junkertum im vergangenen
Jahrhundert das Streitobjekt waren , jetzt mit einem Male im
stürmischen Fortschritt der Zeit errungen worden sind. Mit der
Verordnung über die Neuwahl der Kreistage ist die Demokratie
in die Verwaltung eingezogen, und niemand , der die Bedeutung
der handelnden Verwaltung gegenüber der mehr formalen Auf¬
gabe des Gesetzgebers richtig einschätzt, kann daS Gewicht dieser
Tatsache verkennen ; denn das ist es gerade, -ras die jetzige Lage
der sozialistischen Demokratie so sehr kompliziert und ihr in den
eigenen Reihen so viel herbe Kritik zuteil werden läßt , daß wir
ivohl eine von den sozialistischen Parteien stark beeinflußte Gesetz¬
gebung haben , aber in der Verwaltung und in der Justiz nur die
Spitzen — und auch diese nur zum Teil — sozialistisch sind, wäh¬
rend die Köpfe, die die Gesetze a-iMwenden und die Verwaltung
zu führen haben , von der neuen Zeit kaum einen Hauch ver¬
spüren. Da aber die Spitzen nicht überall sein, geschweige denn
überall handeln könen, entsteht jene Unausgeglichenheit zwischen
dem Wollen oben und dem Sein unten , die wir alle heute so
schwer empfinden und deren Beseitigung unser festes Ziel sein
»ruß, wenn dieser Konflikt nicht zu immer neuen Revolutionen
führen soll.

Unter diesem Gesichtspunkt gesehen, ist der Neubau der Kreis¬
tage ganz besonderer Beachtung wert , weil die Kreistage den
Unterbau für die Provinziaklandtage in Preußen und die von
diesem ausgehenden Staats - und Kommunalbehörden bilden.
Achnlich , wie der alte Kreistag dank seiner Zusammensetzung aus
Vertretern des Großgrundbesitzes , der Landgemeinden und kleine¬
ren Städte überwiegend agvarisch, oft großagrarisch zusammen¬
gesetzt war , stand auch der daraus weitergebildeie Oberbau unter
dem Einfluß des Grundbesitzes . Dies Bevhältms dürste sich jetzt
-Mnkehren und unsere Vertretungen in den Kreistagen vielfach
beinahe oder ganz die Mehrheit bilden« DaS bedeutet einen wert¬
vollen Machtzuwachs.

Die bisherigen Vorschriften Mer die Qualifikation zum
Davdrat — § 74 der Kreisordnung — sind aufgehoben ; an deren
Stelle bestimmt jetzt 8 12 der Verordnung vom 1b . Februar : „Der
Kandrat toird vom Staatsministerium ernannt ; der Kreistag ist
befugt, sür die Besetzung des erledigten Laudralsamts gseignete
Personen in Vorschlag zu bringen .

" Kein Examen , kein Wohnsitz
im Kreis , keine bisherige Tätigkeit in der Verwaltung wird mehr
Mordert ; einzig und alleip „Geeignetheit " . Der Amtsvorsteher,
der Polizeigewaltigs des Amtsbezirks , wird vom Oberpräsidenten
der Provinz ernannt , und zwar auf Grund von Vorschlägen des
Kreistags , in welche aus der Zahl der Amtsangehörigen die zum
Amtsvorsteher befähigten Personen aufzunehmen sind. Zwei
wichtige Stellen im Verwaltungsappar -at des Staates stehen also
'Unter dem Einfluß des Kreistags . Dem Kreistag selbst liegt die
Verwaltung des Kreises ob , dessen Aufgaben , die vom Gesetz nicht
Näher bestimmt sind, in wirtschaftlicher!' und sozialer Hinsicht einen
immer größeren Umfang gewonnen 'haben . Irgendwelche Schran¬
ken bestehen hier nicht.

Auf den Kreisen bauen sich durch Entsendung von Abgeord¬
neten, die sür die Landkreise die Kreistage wählen , die Provinzial-
Kw-dtage auf , bezüglich derer die Regierung , wie bereits erwähnt,
keinerlei Neuwahl angeordnet hat , so daß die alter agvarisch be-
herrscht «» Provinziallandtage über den ganz anders zusammen-
Asehten Kreistagen fortbestehen bleiben . Hier wird also der
Zufluß der Demokratie sich erst nach ' entsprechender gesetzlicher
«Änderung geltend machen. Die Provinzialverüände sind für das
Gebiet der Provinz in gleicher Weise unbeschränkt zuständig , wie
me Kreisverbände für ihven Bezirk . Im besonderen liegt dem
ProvinziMandtag , dem Vertreter des Provinzialverbandes , die
Mahl des Landesdivektors (Landeshauptmanns ) ob, der die lau¬
senden Gefckiäfts der Provinzialivevwaltung fuhrt . Neben dem

^andesdirektor steht als besclKeßsrides Organ „zum Zwecks der

^ miwaltung der Angelegenheiten des Proviirzialverb .rüdes " sin
PwvinzinlEchuß von 7 bis 13 Mitgliedern , So« P 'wvinzial.

gewählt , dem die Ernennung der Provinz 'iakbesmiien, die
des «Äd d»r Proomzic -Prnstalt « !

§ übertragen ist. Die Provinz ist »in sehr vsichtiger SeSbftverwak-
tungskörper . Ihr liegen erhebliche Befugnisse auf dem . Gebiete
des Landarmenwesens , der Besserungsanstalten , für die mit Ar¬
beitshaus Bestraften ^

ob ; sie hat die öffentlichen Irren -, Taub¬
stummen -, Blinden -, Jdioterean stallen sowie die Hebaminenlehr-
nrstitute zu 'verwalten ; das FürsorgeerziehungSwcsen fällt ihr
finanziell zur Last ; landwirtschaftliche Meliorationen , für die den
Provinzen „ Meliovationsfonds " übevwiesen sind, fallen in ihr
Bereich.

War hier angeführt ist, ist nur ein kleiner Ausschnitt aus
den Funktionen des ProvinziakvcrbcmdeS , bei dem hier — ähnlich
wie bei den Kreisen oben — die Erweiterung der Aufgaben durch
die KriegZorganisation ,

"namentlich im Ernährunzswesen , völlig
außer Betracht gelassen ist. lieber den Bereich der Kommuual-
verwaltung hinaus erstreckt sich di« Bedeutung des Provinzial-
ausschusses dadurch, daß von ihm ein Teil der Mitglieder für die
der Staatsverwaltung dienenden Behörden , den Provinzialrat
und den Bezirksausschuß , gewählt werden . Neben diesen beiden
ist auch der Kreisausschuß nicht nur Organ der Selbstverwaltung
des Kreises , sondern zugleich eine Behörde der allgemeinen
LandeSverwaltung . Kveisausschuh und Bezirksausschuß sind zu-
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WM M MeitmnM!
Zum erstenmal seit dem HewoMzften Umsturz in der

Geschichte der Mensckchert, znm erstemrml seit der proletari¬
schen Revolution , die den ganzen Kontinent durchzieht , wer¬
den wir dies .mal den Tag des ersten Mai feiern . Nicht rnehr
als .- bloße Demonstration des Aich-ruchS unkst der Kraft der
Arbeiterklasse — nein , diesinal als Bekräftigung unseres
Sieges , als Besiegelung der unwiderruflichen Tätliche , daß
die Lage der kajntolistischen Herrschaft gezählt sind, das; die
Zeit der Verwirklichung und Erfüllung des Sozialismus ge-
kommen ist . Es wtsid diesmal ein Tag der weih wollen
Freud « werden , der tisfinnigen Genugtuung , daß die
Menschheit an den Schicksalspunkt gekoumren ist , da di«
alten Fesseln zerbrechen und dis Erlösung aus dunkler. Nacht
mrbrstht.

So muß diese Maifeier ein Zeugnis üer gewaltigen
Umwandlung Norden , die wir durchleben ; volle Arbcitsrnhe
muß dem Tag sein Gepräge geben . In allen Staats - , Lan¬
des -, Gemeinde - mtzd Privatbetrieben wird am ersten Mai
die Arbeit zu ruhen haben . Wie wir sonst den großen , ge¬
schichtlichenFesttag der Arbeit feiern werden , wird noch recht¬
zeitig bestaunt gegeben werden ; aber mit dem Gedanken , daß
die Arbeit rnhsn müsse, müssen wir uns schon jetzt erfüllen,
arkf daß ihm siegreicher Ausdruck gegeben Horde . . ,

Denkt also an den Tag des ersten Mai und nistet dazu,
daß er glanzvoll und erhebend in die von Sorge und Not
gequälte Menschheit hinausstrahle I

Der Weltfeicrtag der Arbeit : das wird am 1 . Mai nicht
bloß die Tagesordnung der Versammlungen , das wird der
hehre , anfeuernde und belebende Sinn der großen Mani¬
festation selbst sein ! Denn der Sozialismus erobert sich die
Welt rrud der Weltfeiertag der Arbeit grüßt das Auferstehen
der Menschheit , sendet seine Hoffnung in die Welt , die er
heilen und enrpoob ringen wird . Der heurige erste Mai,
durch volle Arbeitsrrche gefeiert , muH ein -Symbol des So-
ZialisniAs werden , der sich die Welt erobert hat!

Rüstet für den ersten Mai!

scrmmen mit dem Oberverwaltungsgericht die drei Instanzen der
Verwaltungsgerichtsbarkeit , das ist die Gerichtsbarkeit , die in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zur Verwirklichung des
Rechtsstaatsgedaukens geschaffen wurde und dem Rechtsschutz deS
oinyelnen gegenüber der verwaltenden Tätigkeit der Behörde dient.

Der Provinzialrat besteht in Preußen aus dem Ober¬
präsidenten , einem höheren Verwaltungsbeamten und fünf vom
Provinzialausschuß gewählten Laien , der Bezirksausschuß aus
dem Regierungspräsidenten , zwei ernannten Beamten und vier
ebenfalls Pom Provinzwlausschuh gewählten Personen . Nebm
dom erwähnten Verwaltungsstreitverfahren besteht in anderen
vom Gesetz einzeln aufgeführten Fällen das sogenanute Ver¬
waltungsbeschlußverfahren , dessen Instanzen Kreisau »schuß, Be¬
zirksausschuß , Pronvinzialrat sind. Auf die Einzelheiten dieses
Verfahrens braucht hitzr nicht eingegangen zu werden ; hier dient
die Erwähnung nur dein Nachweis, welche Bedeutung für uns
die Kreistagswahlen haben, weil sie uns zum ersten Male den
Zugang zu den «Gsmchtsn, nämlich den . Bernsaltung sgerichten,
««öffnen.

Wie wichtig diese Gerichte find, sei kurz «mgsdautet : Sie ent¬
scheiden auf die Klage gegen polizeiliche Verfügungen im allge¬
mein«» ; sie . würben Lei der EväsHsi-durrg d»r in de« Kommunen

I bsrksmmenden Konflikte zwischen Gemeindevertretung und
i -Vorstand,. Stadtverordnetenversammlung und Magistrat mit , so-
! wie ferner bei gewissen Vevmögensrechtlichen Geschäften der
! Kommune , bei der Entscheidung über Beanstandung und Aus-
I sehurig der Ausführung von Gemeindebeschlüssen, bei Streitig-
! leiten auf dem Gebiet des Kommunalsteuerwesens und in
- Disziplinarsachen der Kommunalbcamten . Auch die armenrecht-

lichen Streitigkeiten , Schulangelegercheiten , Sparkassenfragen,
Wege - und wasserpolizeiliche Dinge , die sehr wichtigen gewerbe-
polizeilichen Konzessionen von Anlagen , Schankwirtschafte »,
Schausp -ielimternehmungen gehören zur Zuständigkeit der ge¬
nannten Verwaltungsbehörden und -geeichte. Bei Streitigkeiten
über die Anordnung der Märkte und Innungen , das Feuerlösch¬
wesen, Baupolizei , Personenstands - und Staatsangehörigkeits-
sragen sprechen überall diese Instanzen mit . Schließlich find
Kreisausschuß , Bezirksausschuß und Provinzialrat auch die
Stellen , deren Einverständnisses der Landrat , Regierungsvräfi-
den , Oberpräsident für den Erlaß polizeilicher Vorschriften
bedarf.

Noch alledem läßt sich die Bedeutung der Kreistagswahlen
hinlänglich ermessen . Die bevorstehenden Wahlen sind zum Teil
indirekt , nach dem Verhältniswahlrecht ; in erheblichem Maße
aber auch unmittelbar ! Wo nämlich nach der Unterverteilung
der- « reistagsabgeordneten auf eine Landgemeinde nicht minde¬
stens « in Abgeordneter entfällt , werden mehrere Landgemeinden
und Gutsbezirke zu einem Wahlbezirk vereinigt , in oem nach
dem üblichen Verhältniswahlrecht gewählt wird . Hier bedarf eS

aufs neue der Wahlagitation , und hier vor allem mögen die

olngen Ausführungen gute Dienste tun , zugleich aber mögen sie
auch den zur Entsendung von Kreistagscibgevrdneten befugten
Gcmeindevertretern zeigen , um wie wichtige Funktionen eS sich
dabei handelt , welche Bedeutung daher der ordnungsmäßigen
« «rterktng der Kr -iStegÄnandate in Stadt und Land zukommt.

Die LW iS MMN.
Nur Br «-men wird heute mittag gemeldet : Die Stteiklage

hat sich gestern nicht verändert . Die Arbeiter versammelten sich
gestern nachmittag , um zu einer Demonstration anzutreten.
Sie wurden aber daran verhindert , diese auszufuhren . Spater
hielten sie auf preußischem Gebiet eine Versammlung ab . Ber
ihrer Rückkehr wurden sie auf Waffen untersucht . Durch einen
bei einem Zivilisten irrtümlicher Weise losgsgangenen Schutz
wurde eine Zivilperson verwundet . Plünderungen fanden bisher
nicht statt , auch keine Unruhen . Der Abwehrstreik wird werter
durchgeführt.

ASM MMilSWN !» SssiSms.
In Hamburg nahmen die Unruhen der beiden Ostertage

gestern ihren Fortgang . Bewaffnete Autos fuhren durch dre
Straßen und verteilten Waffen und Munition . Gestern nach¬
mittag bewegte sich ein Zug von 300 Arbeitslosen durch die
Straßen , er stürmte später eine Bekleidungskammer , auch die
Wache 16 wurde vorübergehend gestürmt . Zu schweren Aus¬
schreitungen kam es aus St . Pauli . Dort uberftel der Mob
mehrfach

'
Siraßcnpassanten und raubten sie aus . Das Gerücht,

daß preußische Truppen Hamburg zu Hilfe kommen sollten , be¬
ruht nicht auf Wahrheit , lieber Hamburg , Altona und Wandsbek
wurde der Belagerungszustand verhängt . „ , . . . . , .

Wie aus Berlin gemeldet wird , ist der MehrheitSsozianst
Dr . Adolf Köster zum Gesandten der preußischen StaatSregie-
rung in Hamburg ernannt worden . Gleichzeitig gut er als
Staatskommissar für Schleswig -Holstein.

8« 1 ?GkSikMÄ !«
Aus Basel meldet Wolfs : Die Morningpost meldet : Die

britischen Garnisonen im besetzten deutschen Gebiet verstärken
am li Mai ihren Bestand um 8000 Mann . Dre militärische
Maßnahme wird mit den Meldungen von einem beabsichtigten

mmuniMscheu Generalstreik im besetzten Gebiet für dre zweite
Maiwoche begründet.

Sn de» KMies m "" ' .
Aus München wird heute gemeldet : Der militärische Angriff

«uf München steht unmittelbar vor seinem Anfang . In den
Osiurtagen haben sich Regierungsiwuppen an den Bahnen Augs¬
burg—München und Ingolstadt —.München herangezogen . Sre
stairdsn mn zweiten Ostertag .etwa acht Kilometer vor Pasing,
dein bekannten Vorort von München . Oberdorf im Allgäu ist
von Regierungstruppen besetzt. In Füßen am Lech hat sich me
Garnison für die Regierung Hoffmann erklärt . Garmisch-
Partenkirchen soll von den Spartakisten verlassen worden sein.
Es besteht noch keine Verbindung mit -dem bayerischen Oberland.
In Ulm haben die Regierungstruppen den Kriegsminister der
Münchener Roten Armee durch einen Zufall gefangen genommen.

Ferner erhalten wir noch die nachfolgende Meldung , di« man
unseres Erachtens mit kritischen Augen lesen muß : Die Sparta¬
kisten find entscUossen, solange von 12 zu 12 Stunden eine
Geißel zu erschießen, bis die Regierung Hoffmann den verhafte¬
ten Führer der '.Arbeitslosen Bveig fveigelassen habe . Auch soll
sie die Zahl der internierten MähHeitssozialisten auf ein halbes
Tausend bringen wollen . Im großen Mile fälschen 'die Volks-
bemrftragten dis LoHerischsn Banknoten und geben Gutscheine
ans . Krisgsminister -Schneppsuhorst hat sich endlich dazu verstan¬
den , dis im Lager Ohrdruf gesammelten Frmwillrgeu des Oberste»
Epp als Freikorps Franken anAuerkennsn und die bisher bei
schwvssn Strafe » verbetene Rn -wsrLung in Bayeen zu gestatten.
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Sofort Häven fich Viele Fvekwilligs Mwttdst . Die Stvstzrubahn
in 'München fahrt auf Veranlassung der Betriebsräte wieder . Die
Theater dürfen spielen , die Kinos nicht. Die Preise für Lebens,
mittel steigen stark. , Eine Portion , dis vor 8 Tagen noch 6 Ml,
lastete , kostet jetzt 13 M.

Aus Augsburg wich heute gemeldet , daß gestern dort
den ganzen Tag über Schießereien Arischen Arbeitern und Mili¬
tär ftattfanden.

A» beMe» SsziMMnmß.
Nach einer HavaS -Reuter -Meldung au » Brüssel vom 20. April

nahm der belgische Gozialistenkongreß eine Tagesordnung an , in
der eS heißt , die belgische Arbeiterpartei spreche sich gegen Zoll¬
schranken beim Abschluß von Verträgen oder Konventionen aus
und fordere die Negierung auf , sich auf der Friedenskonferenz
m dieser Hinsicht kräftig einzufetzen.

Weiter wurde ein Anträg zu Ehren deS Gedächtnisses Karl
Liebknechts, Kurt EiSnerS , Rosa Luxemburgs und JauröS an-
^ nommen . Sodann entschied sich der ' Kongreß fast einstimmig
für tilgende Tagesordnung:

belgische Arbeiterpartei hat niemals aufgehört , eine
tionale Mion de» Proletariats als einen wesentlichen

«nd notwendigen Bestandteil der sozialistischen Bewegung zu be¬
trachten und bleibt Anhänger der zweiten Internationale . Sie
« klärt , in Erörterungen über ihre Teilnahme am Kongreß von
Luzern einzatreten , sobaL sie weih, wie , von wem und unter
welchen Bedingungen diese Versammlung einberusen ist. Sie
hält dafür , daß das neu« von der Berner Konferenz geschaffene
Vollzugsorgan am 25. April in Amsterdam zusammentreten soll
und daß die belgische Arbeiterpartei fich auf dieser Konferenz
vertreten lassen wird . Der Kongreß beauftragt seine Abordnung
beim internationalen sozialistischen Bureau , sich mit den Ein-
berufern der geplanten Versammlung ins Benehmen zu setzen
und sich mit ihnen üb« « in« möglichst schnelle Wiederkehr der
ordnungsmäßigen Lage zu verständigen . Der Kongreß ist der
Ansicht, daß kein Grund besteht, das Bureau nicht in Brüssel zu
belasten , « nd daß da- Vollzugsimreau wieder in seine Befugnisse
eingesetzt werden soll.

Vandervelde führte aus , « habe als Präsident , aber nicht
als Mitglied der Internationale , feine Entlassung gegeben. ^

SS
gebe nicht zwei Internationalen , die von Lenin schließe So¬
zialisten aus , und sie schließe sie mit Recht auS , denn Bolschewis¬
mus sei eine Verneinung des Sozialismus . In Luzern würde
man sich mit den Abordnungen von 32 Völkern treffen . Sich an
diese Internationale nicht anzuschließen bedeute , nationaler So¬
zialist und Patriot und nichts weiter als Patriot zu bleiben . ES
bleibe bei der Internationale . (Beifall .)

Der Kongreß faßte einmütig den Beschluß, daß die inter¬
nationalen Beziehungen wieder ausgenommen werden müßten,
und lehnte mit starker Mehrheit eine Tagesordnung ab, weiche
besagt , daß der Kongreß sich über seine Teilnahme « n Luzern«
Kongreß nicht schlüssig machen könne, weil er nicht wisse, von wem
und unter welchen Bedingungen diese Versammlung einberufen
sei. Di « Ablehnung dieser Antrages wurde mit starkem Beifall
ausgenommen.

Politische Notizen . . Die Verwaltung der sozialistischen Ar¬
beiterpartei der offiziellen Mehrheitssozialisten in Holland
haben beschlossen, daß alle dem Verband angehörenden Gewerk-
schaftzverbände am 1. Mai nicht arbeiten sollen, um auf diese
Werse die Kraft deS holländischen Proletariats zu beweisen . -—
In den Großstädten der Schweiz find in den letzten Tagen
« lsstsche 'Und bayerische Kommunisten verhaftet , deren Aufent¬
halt in der Schweiz dar Vorbereitung eines kommunistische»
Putsche » galten . — Der Volkskommissar für auswärtige Ange¬
legenheiten , Wela Kun , veröffentlicht einen Aufruf an die revo¬
lutionär « Arbeiterschaft und Arbeiterpresse aller Land « , in
welchem « sie einlädt , Vertreter zu dem am 1 . Mai zusammen-
ttretenden Kongreß ungarländischer Arbeit »» - und Sol-
datenräte zu entsenden . — In Braunschweig wurden die
Kommunisten Sepp Oerter und Eckardt auS der Haft entlasten,
baS Verfahren gegen sie geht weiter . — Im Bochnmer Revier
ist die Streikbewegung durch Arbeitsaufnahme auf der Zeche
Hannover bedeutet » abgesläut.

Sszi «r ! e » .
Erste Konferenz sozialdemokratischer Lehr« und Lehrerinnen.

Mm Ostermontag begann unter Leitung von Heinrich Schulz die
Tagung der erstem sozialdemokratischen LehrerkonfererH , di« vom
Parteivorskind nach Berlin einbevusen war . Unter den Kon¬
ferenzteilnehmern waren 29 Bolkssrhutkehrer , 2 Volksschullehre-
rirrnsn , 6 Oberlehrer , 1 Mittelschullehrer , 1 Seminarlehrer,
1 Kunstgewerbelehrer , 1 HandelnschuLehrer und 1 Universitäts¬
lehrer . Kultusminister Konvad Harnisch hatte der Konferenz ein
BegrüßungStelegranrm gesandt . Heinrich Schulz begrüßte die
Erschienenen namens des Parteivorstandes und feierte die unbe¬
schränkte politische Freiheit der Lehr« als Errungenschaft der
Revolution . Bon der sozialistischen Pädagogik , deren großer Vor¬
läufer Pestalozzi gewesen sei, müsse die Brücke geschlagen werden
zur sozialistischen Politik , deren wissenschaftlich« Begründ « Karl
Marx und deren feurig « Agitator August Bebel gewesen sei . —
Ministerialdirektor Menzel begrüßte dis Konferenz namens de»
pveußischen Kultusministeriums und vorsicherte, daß dieses den
größten Wert auf ein inniges Zusammenarbeiten mit den sozial¬
demokratischen Lehrern lege . Schon jetzt seien mehrere sozial-
demokratische Lehr« «Äs Mitarbeiter in die zentrale Unterrichts-
Verwaltung berufen worden . Das werde in Zukunft in noch
größerem Umfange geschahen. Eine Reihe wichtiger Verfügungen
im Sinn « der Forderungen der sozialdemokratischen Lehr« seien
in den letzten Wochen erfassen w-oiden . Der Gefetzentwurf über
die Beseitigung der geistlichen Ortsschulaufsicht liegt fertig vor.
Ein weiter « Gesetzentwurf üb« die Einführung der kollegialen
Schulverwaltung stehe« bevor - — Für die Verhandlungen waren
Kvei Tage vorgesehen . ,

Einigung der Kriegsbeschädigten . Die Bestrebungen , eins
EinheitSovganisntion all « deutschen Kriegsbeschädigten zu

haben zu Ostern in Kassel zu einem Erfolge geführt.
Verband wirtschaftlicher Vereinigungen Kriegsbeschädigter,

Sitz Kassel, und die Wirtschaftliche Vereinigung Kriegsbeschädigter,
Berlin , haben fich zu einem großen Verbände zusammcngeMoffen,
der unter Wahrung völlig« konfessioneller und politischer Neu«
tvalität d»e Interessen der Kriegsbeschädigten in wirtschaftlich«
Beziehung vertrete « wird . Di« neue Organisation nennt fich:
Verband wirtschcMich« BererniMurgem Kriegsbeschädigter für das
Deutsche Reich. ,

Sie «merlm »er KmsMmHMMe«.
iFm Laufe der Zeit ist in bezug auf die Bewertung der

Konsumgenossenschaften eine beträchtliche Wandlung eingetreten.
Es hat Zeiten gegeben, in denen weite Schichten der Bevölke¬
rung , zumal di« Arbeit « , von den Konsumgenossenschaften Nicht¬
wissen wollten . Die Ursache hierfür ist darin zu suchen, daß mau
eine baldige Umgestaltung der kapitalistischen Gesellschaft er¬
wartete und in den Konsumvereinen kein Mittel erblickt«, diese !
Entwickelung zu beschleunigen . Die Behauptung , der Arbeiter
werde nicht als Konsument , sondern als Produzent ausgebeutet -
und die Befreiung vom Joche des Kapitalismus müsse sich auf
dem Gebiete der Gütererzeugung , nicht auf dem der Güterver¬
teilung vollziehen , hatte großen Anklang gefunden . Manche
Kreise trieben diesen Gedanken derart auf die Spitze , daß die
Konsumgenossenschaften sogar als Hindernis im Befreiung »«
kämpfe knirschtet und geradezu vor dvr genossenschaftlichen Be-
tetiigung gewarnt wurde.

Allmählich schlug die, -ZWrrum und immer weitere
SchKHLs » tM KrbckhzÄDtz », «MUMM die Wedeutung und die

starke Sir
schaffen, h
Der Verb

Notwendigkeit der Konsumgenossenschaften . Ueberall entstanden
in den großen und mittleren StNten — ja sogar aus dem
flachen Lande — Konsumvereine , deren Mitglieder größtenteils
den Unterschichten angehörten.

Die Entwickelung der Konsumvereine in den letzten fünf
Jahren zeigt uns folgendes Bild

Zahl der - Zahl der Umsatz Eig . Kapital Er»
Jahr Vereine Mitglieder übrigung
1S13 1157 1 621195 604 862 406 53 579 174 36 486 392
1914 1109 1 717 619 626 6S3 2 -19 58 855 286 42 288 899
1915 1079 1 849 434 613 963 804 65 688 031 38 234 416
191« 1077 2 052 139 690 962 913 71 908 920 41 239 5t 2
1917 1079 2 189 630 699 614 46« 80 707 174 35 483 882

Aus den Zahlen ergibt sich, daß di« Anzahl der Vereine
keine Zunahme aufweist , was auf die Zusammenlegung kleiner
Verein « zu größeren Bezirkskonsumvereinen zurückzuführen ist.
Der Umsatz weist eine nennenswerte Steigerung auf trotz der
unglücklichen Kriegsjahre , die von unseren früheren Macht¬
habern heraufbeschwoven wurden.

Mit dem Aufblühen der Konsunigenossenfchaftsbewegung
wuchs aber auch der Widerstand der Händlerkreise gegen diese
neue Form der Warenverteilung . Die Vertreter des privaten
Handels bezeichneten die Konsumvereine als umstürzlerische Ein¬
richtungen und sie fanden leider bei der früheren reaktionären
Regierung und den Behörden ein williges Gehör . Durch eine
kleinliche Nadelstichpolitik suchte man die Entwickelung oer
Konsumverein « zu hemmen . Wo eS galt , dem Mittelstand einen
Liebesdienst zu erweisen , arbeiteten die Regierung und Behörden
mit den ärgsten Rückschrittlern Hand in Hand . Auch He volks¬
wirtschaftliche Wissenschaft hielt sich ängstlich zurück und wagte eS
nicht, für die frei« Entwickelung der Konsumgenossenschaften mit
Entschiedenheit einzutreten.

Unter dem Einfluss « deS Kriege » und seinen wirtschaftlichen
Begleiterscheinungen hat die Bewertung der Konsumgenossen¬
schaften seiten? der Wissenschafter und Negierungsleuts sich von
Grund auf geändert . Heute erkennt alle Welt , wenn sie nicht
mit verschlossenen Augen geht , den günstigen Einfluß der organi¬
sierten Warenverteilung au und ganz folgerichtig fordert mau
die -Bewegungsfreiheit für die Konsumvereine . Leider steckt diese
neue Wertung noch in der Theorie , die Praxis hat sich noch nicht
dnrchgesetzt. Aber auch dieses wird nicht auSbleiben , denn eine
Bewegung , deren wirtschaftliche und sozialsittliche Ueberlegenheit
über dem privaten Handel unbestreitbar feststeht, kann '

auf di«
Dauer nicht aufgehalten werden . Daß sie nicht aufgehalten wird,
ist Aufgabe aller derjenigen , die heute au einflußreicher Stelle
stehen und für die,Interessen der Allgemeinheit zu wirken haben.
Mittelstandspolitik und Liebäugeln mit dem Kleinhändler bringt
für den Konsumenten kein« freie Bahn . Demokratie — So¬
zialismus , diese beiden Worte und Begriffe bewegen jetzt Mil¬
lionen Herzen u«H Köpf« . Die Konsumvereine sind auf breitester
demokratischer Grundlage aufgebaut . Demokratische Selbstver-
waltung uicd Verantwortung sind die Grundpfeiler ihrer Ver¬
fassung . Der Ertrag gemeinsanier Arbeit fließt allen gemein¬
sam zu . ES herrscht bei den Konsumvereinen Gemeinwirtfchafts-
sozialismus , angewandter praktischer Sozialismus , Sozialismus
der Tat . Wer den Sozialismus will , mutz sich genossenschaftlich
betätigen , muß in da » groß« Rad eingreifen und mit nach vor¬
wärts schieben. Genossenschaftliche Arbeit dient dem Wohl« des
gesamten Volles. H. O.

Stützt rrird L> «« d.
Fedderwarden . Auf die am Freitag den 26. April , nachm.

3 lkhr i« Post ^S Wirtschaft stattfindende Gemeinderats¬
sitzung sei hiermit besonders hingewiesen . Tagesordnung ist
AuSverdingung der Unterhaltung der Fahrwege , Feststellung der
Veranschlage der Gemeindekasse, Armenkasse und Schulkasse, An¬
trag de« Nechn-ungsführers auf einmalige Kriegszulage und Ver¬
schiedenes. — Ferner sei noch auf di« am Sonnabend abend 8 Uhr
in Schutzes Wirtschaft ftatfindende General - Versammlung des
Sozialdemokratischen Wahlvereins aufmerksam gemacht, welche
zu besuchen Pflicht eine? jeden Genossen und jeder Genossin ist,
da ein« sehr wichtige Tagesordnung zu behandeln ist.

X Nordenham . Die Fischdampfermannschaften
von Bremerhaven , Nordenham und Brake haben die Ausfahrt
vorläufig eingestellt . ES ist eine Kommission gewählt , die mit
der Regierung in Berlin verhandelt über die Frage der Minen-
säuberung uich der Krieg- Versicherung. Sobald die Fragen zur
Zufriedenheit geregelt sind, wird die Fahrt wieder ausgenommen.

Nordenham . Vollversammlung des Arbeiter¬
rats am 17 . April. 1 . ES wird vom Vorsitzenden mitgeteilt,
daß das 8 . A . --K. angefvagt habe , ob in Nordenham ein Truppenteil
demobilisieren könne. Da nun diese Truppe auch die Bewachung
der Lebensmitteldampf « übernehmen soll und die Arbeiter er¬
klärt haben , unter militärischer Bewachung nicht arbeiten zu
wollen, wird einstimmig beschlossen, dem Ersuchen des 8 . A. --K.
nicht nachzukommen, um keine Beunruhigung in die Arbeiter¬
schaft zu tragen . Nachkrem diese « klärt hat , selbst für -die Be¬
wachung Sorge tragen zu könne:, und zu wollen, legt die Direk¬
tion der Midgard keinen Wert mehr auf Herauziehen -des Mili¬
tärs . — 2. Eine Quelle -der Beunruhigung bildet auch die Sicher-
hettswehr , wenn nicht ganz besondere Gründe ihre Einrichtung
als notwendig erscheinen lass « , ; das ist die Ansicht der Versamm.
lung . Triftige Gründe liegen aber in unseren Grenzorten vor,
z. B . in WaÄrenS und in Blexen . Hier wird derartig viel Vieh
abgr schlachtet und per Schiff weggvbvacht, daß unsere Fleisch- und
Milchversorgung dadurch in ernste Gefahr kommt. In solchen
Orten etwa zweimal drei bewaffnete , durchaus zuverlässige Leute
nachts patrouillieren zu lassen, die ihre Gewehr tags abholen und
wieder abzugeben haben , damit ist die Versammlung einverstan¬
den , wenn die Kost« , -von den Interessenten aufgebracht werden.
— 3 . Beschwerde ist beim Brehverwertungsverbande gegen den
hiesigen Viehkommtssionär erhoben worden , weil « bei der Vieh»
ablisserung -und -Verladung seinem Lehrling vielfach die Kon¬
trolle übertragen hatte . Daß der Lehrling nicht gegen die Schliche
dsr Schieb« , die manchmal die Verladung - iS in die Dunkelheit
hinein ausdehnten , aufkommen konnte, ist wohl selbstverständlich.
Große Mengerc Vieh sollen denn auch in den Schleichhandä
überführt und manchmal Kälber und Schafe als Ziegen mitver-
laden worden fein . Der AiehverwertungSverüaifl ) hat dem Kom¬
missionär die nötigen Anweisungen zugtthen lassen. — 4. Die in
der vorigen Vollversammlung beschlossene Neuwahl des Arbeiter-
ratS hat noch nicht stattgefunden , da man « st die Bekanntgabe der
neuen Richtlinien abwarten wollte . Die nächste Vollversammlung
soll sich mit der Frage weiterbeschästigen . — S. Von vielen Seiten
laufen Beschwerden ein gegen die amtliche Altkleiderstellr , die
doch vor allen Dingen die mittderbsmittelte Bevölkerung versorgen
soll. Wenn aber , wie behauptet wird , Leute mit 18 000 Mark Ein¬
kommen beliefert werden und das zum Teil sogar aus Vorher-
be-steklung, während ein großer Teil der Arbeiterkinder kaum die
Blöße bedecken kann , dann ist das ein Zustand , der zum Himmel
schreit. Man begreift einfach die Schamlosigkeit solcher Leute
nicht. Es wird einstimmig beschlossen, ein« Kommission zu
wählen , die dem vom Amte beorderten Leit« der Altkleiderstelle
nebengeordnet , näheres seftstellen und eine andere Belieferung-
Werse einführen soll. Das ist besonders nötig , da in Aussicht
steht, daß demnächst 2000 bis 3000 Anzüge rn Leinen von d«
Reichsstell« geliefert werden sollen. — In die Kommission werden
Uhlers -Einswarden und Kieselhsrft - und Jahnke -Nordenham ge¬
wählt . . — '

S . In Bezug aus die Kartoffelfrage , dir sehr ernst zu
werden scheint, -wird angeregt , schleunigst eine Bestandsaufnahme
vorzunehmen , damit nur Vis wirklich Bedürftigen bei der Ver¬
teilung berücksichtigtwerden.

EinSwsrden . Die Arbeiterschaft der FrerichS-
schenWerfthat kürzlich die Arbeit niedergelegt , um gegen den^ ucher mit Lebensmitteln M protestieren . Zirka 100 Zentner

rtsffeln , di« der Gemeinde gehörten , Wd verschwenden . Mr

Teil hatte Ser Fuhrunternehmer Rowokdl gestohlen and « ,
und andere Leute zu hohen Preisen verkauft . Inwieweit ander,
Genieindebürger bei diesen Unredlichkeiten in Frage komim»
und welche andern Artikel noch mit verschwunden sind, wird die
Zukunft lehren . Ohne das demonstrative Eingreifen der A-.
beiterschast wäre die ganze Geschichte wohl nicht so recht ins
Rollen gebracht worden . Wir werden unsere Leser über de,
weiteren Verlauf der Sachlage unterrichten.

Delmenhorst . Winterkohlenkarten gelten « uH
für die Sommermonate. Der Stadtmagistrat gM
folgendes bekannt : Wir machen besonders darauf aufmerksam,
daß , laut Bekanntmachung vom 16 . April die letzten 6 Abschnitt-
der Winterkohlenkarte (Nummerfelder 36 bis 40) für die Beliefe-
run -g mit Brennmaterial -während der Sommermonate vorgesehen
sind. Die Winterkühlenkarten dürfen deshalb nicht vermchstt
werden . Die Kohlenkartenabschnitte bis einschließlich Nr . 38 sin)
bis Ende April einzulösen , widrigenfalls sie verfallen . — Aus
Verbr -aucherkreisen wird uns mstgeteilt , -daß laut früherer Be¬
kanntmachung des Stadtmagistrats Sommerkohlenkarten in Aus.
sicht gestellt waren , infolgedessen die Nummerfelder 36—40 dcr
Winterkohlenkarte nicht aufbewahrt worden sind. Die nachttäg¬
liche Gültigkeitserklärung der Abschnitte 36—40 für den Sommer¬
verbrauch dürfte zu unberechtigten Härten führen.

— Eine Gans gestohlen wurde einem Anwohner der
Baumstrahe . Der Schaden ist für -den Bestohlenen erheblich, da
es sich um eine Brutgans handelt , die vom Liest « gestohlen ist,
wodurch auch die bereits bebrüteten Gänseeier wertlos geworden
sind. Der Dieb schiachtete die Gans in unmittelbarer Nähe des
Tatortes.

— Die Höchstpreise für Färkel haben bewirkt , daß
die Märkte mit Borstenvieh nicht mehr beschickt werden . Drin
letzten Schweinemarkt in Delmenhorst waren drei Schwe -cne zu»
geführt . Ohne Beschlagnahme und Zwangsbeordnung geht dw
Sache leider nicht, da di« Sucht nach dem Geldschein in allen
Kreisen der Bevölkerung zu groß geworden ist.

X — Beim Gastwirt R . wurden vom Wachtmeister Lefeber
110 Pfund Schweine - und Rindfleisch und 98 Pfund Talg be¬
schlagnahmt im Werte von etwa 1000 Mark . Die Wa«
stammt aus einer Geheimschlachterei von Einswarden.

X — Die Bibliothek wird am 1 . Mai geschloffen. Ge¬
plant wird , die Gewerkschaftsbibliothek mit der des Bildung ?-
Vereins zu vereinigen und beide zusammen in eine städtische
Bücherei zu verwandeln . -

fl- Leer . Bei dem Orte Gtickhausen , m Krerse Leer ist die
schon stark in Verwesung übergegangene Leiche eines serbi¬
schen Kieg » gefangen en im Kanal aufgesunden worden.
Es handelt sich wahrscheinlich um die Leiche eines Serben , der
früher bei dem Gastwirt Meherhof in Holterfehn in Arbeit war,
dann Anfang Januar feine Arbeitsstelle verließ und ,n dw
Jünime geriet und ertrunken ist. Die Leiche wurde geborgen.

AUS Welt.
Die Banditen mit der Psstmühe . Berliner Zeitungen ent¬

nehmen wir : Die Arbeiterin Frau Gertrud Buchte wußte au»
früher « HauSdienststellung , -daß die Witwe Meyer in de«
Naumerstvaße Geid hatte unid allein wohnte . Mit zwei Brüdern
Hajok, einer unverheirateten Pastuscke und einem Ericke zog sie
nach d« 'Wohnung der Frau Meyer ; die Pastuscke hatte sich eine
Postmütze aufgesetzt und veranlaßt unter den, Vorgeben , daß sie
ein Telegramm abzugelben habe , die Fvau zum Oeffnen der Tür.
In demselben Augenblick stürzten sich die Hajoks auf sie und war¬
fen sie zu Boden - und die übrigen drangen in die Wohnung ein,
Man stopfte der Ueberfallenen ein Taschentuch in den Mund , di«
Pastuscke holte eine Waschleine, um der Frau die Beine zu¬
sammen zu binden , und die Angeklagte hielt den Hund , um ihn
am Bellen zu verhindern . Fvau Met;« sank ohnmächtig zusam-
men . Als ein durch Geräusche aufmerksam gewordener Haus¬
bewohner an der Tür klovfte, ergriffen die Verbrecher die Flucht,
kletterten auf einen Nachparkaikon, gingen durch eine fremde
Wohnung , deren Inhaber entsetzt entflohen und erreichten so di«
Treppe . Die Hajoks hielten die sich ihnen enigegenslellenden
Leute in Schach und es gelang ihnen , zu entkommen ; man ist
auch bis jetzt ihrer nicht habhaft geworden . Die Pastuscke und
Tricks sind bereits abgeurteilt worden. Die Angeklagte Bucht«
wuvde vom Schwurgericht unter Zubilligung mildernder Umstände
auf Grund des ärztlichen Gutachten » zu 3 Jahren 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Ein Schmugglernrst aufgehoben . In der Nähe von
Wupper bergen bei Solingen , wo die Grenzübergänge aus
dem besetzten ins unbesetzte Gebiet schwer übersichtlich sind, hat
die Polizei ein großes Schmugglernest aufgehoben . Kölner
Schleichhändler hatten dort in einem Hause eine Uebergaugs-
station eingerichtet , um bei passender Gelegenheit Waren in» un¬
besetzte Gebiet zu schaffen. Die Polizei überraschte die Bande
und beschlagnahmte ein großes Warenlager , u . a. vier Zentner
Kaffee , erhebliche Mengen Reis , Speck, Schmalz , Fett und Ott.
Acht Schmuggler wurden verhaftet.

Ein guter Kognak. Berliner Blättern entnehmen wir:
86 Mk. für ein Liter Wasser verlangt und erhält ein Schwindler,
der die Berliner Gastwirte heimsucht. Er kommt mit Fünf¬
literkrügen „guten alten Kognaks " und schenkt auch zur Probe
aus jedem Krug ein Gläschen ein . Weil die Kostprobe gut aus¬
fällt , so kaufen di« Wirte um so lieber , als der Händler nur de»
mäßigen Preis von 36 Mark für das Liter verlangt . Erst wen»
die Wirte ihren Gästen einschenken, flieht statt des guten Kognaks
klares Leitungswasser aus den Krügen . In diese hat der
Schwindler ein Röhrchen mit Kognak geschickt eingebaut . De»
Schwindler wurde vergangene Woche festgenommen.

Wachtposten als Plünderer . AuS Berlin wird unS ge¬
schrieben : Seit einiger Zeit waren die für Lichtenberg bestimmte»
Lebensmitteleisenbahnwagen , die nach dem Depot in der Hertz»
bergstraße geleitet wurden , planmäßig beraubt worden . Die
Kommandantur beauftragte darauf die Sergeanten Wegner und
Schröder mit der Ueberwachung d« S Bahnhofes und Lebens»
inittelspeicher » . ES wurde festgestellt, daß als Diebe die von dem
Regiment Reichstag gestellte Wache in Frage komm«, da dre
Mannschaften nachts m,t Säcken in einer in der Nähe gelegenen
Gastwirtschaft verschwanden . Am zweiten Feiertag morgen?
war wieder ein Güterwagen eingetroffen . Die beiden Komman»
danturunteroffiziere legten fich nun auf die Lauer . Gege"
12 Uhr nachts erbrachen di« Wachtposten den Wogen und raubte»
sechs Zentner Erbsen und zehn Sack amerikanisches Mehl ; du
gestohlenen Güter wurden auf einen Wagen geladen , mit dem
man später die Beute fortbringen wollte . Die Kommandantur»
sergeanten erschienen min Kuf der Wache und entwaffnet « ,, zu¬
nächst den auf der Straße stehenden Posten . Der Mann gab w

seiner Ueberraschung zu , daß die Wache schon seit längerer fl«"
die Güterwagen plündere , und zwar mit Einverstandms de»
Wachthabenden . Ein in der Nähe wohnender Schleichhändler
zahlte ihnen für jeden Sack 800 Mark . Die beiden Unteroffi¬
ziere benachrichtigten di« Lichtenberger Polizei , die sofort e,"
genügende Anzahl -Beamter an den Tattzlah entsandte . Als o»
Wach« das Herannahen der Beamten bemerkte , setzt « sie sich-
Flucht unmöglich war , zur Wehr . Auf die Anrückenden wuro-
ein heftiges Feuer eröffnet , da» so la, «ge anhielt , bis den E,"
geschlossenen die Munition ausging . Nun drm ^ en die Beanu ««
ein und nahmen die Diebe fest. ^

BriekkMe » .
M . , Schillerstraße . Wir teilen Ihre Auffassung und werde»

Ihre Anregung gelegentlich verwerten.

, , Hochwasser.
Donnerstag , den 84. April : Vormittags 7.40, nachmittags 8 .08 Uhr.

für



Di« Arbeitgsber (Unternehmer,
^ sisier , Äaufleute , Gewerbetreibende usw . ) de-
Amtsbezirks Rüstringen werden hierdurch .«rsucht,
^jne Liste der zu Beginn des Steuerjahre ; 1919

ft . Mri d . I .) bei ihnen beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen , Gehilfen , Gesellen , Angestellten
und sonstigen HilifÄväfts , welche in Rüstringen
wohnen mit derbis,zum 10 . Mai d . I . ein¬
zureichenden Steuererklärung auf lesonderem For¬
mular , das mit der Personenstandsliste zugestellt
ist, auf dem Amte , Peterstvaße 53 , einzureichen.

Die Arbeitgeber , denen , ein Formular nicht zu-
xestellt wurde , haben es vom Amte , Peterstrabe
KZ, Zinrmer 10, anzufordern.

In dem Formular sind die zu Beginn de-
Eteuexjahrs ( 1 . Mai 1919 ) gezahlten oder zuge¬
sicherten Gehälter , . Löhne usw . einschl . etwaiger
Kriegs - oder Teuerungszulagen mit auzugeben.

Bei Personen , die keinen festen Stunden - ,
Tages -, Monats - oder Iahresverdienst erhalten,
sondern gegen Akkord , Stücklohn usw . arbeiten , ist
der in lder Zeit vom 1 . Mai 1918 bis zum 30.
April 1919 erzielte Gesamtverdienst anzugeben.
Bei Personen , di « nicht während der ganzen Dauer
dieser Zeit bei dem betr . Unternehmer usw . be¬
schäftigt gewesen sind , ist der Lohn für den « nt-
Huschenden Zeitraum einzutragon.

Die pünktliche Einreichung der Formulare und
ihre sorgfältige Ausfüllung liegt im besonderen
Interesse der Steuerpflichtigen, . weil dadurch un¬
richtige Veranlagungen vermieden werden können.

Rüst ringen, den 19 . April 1919.

Der Vorsitzende des Scliätzunasansschusses
der Stadtaemeinde Rüstrinae ».

Pr . Hillmer.

Unter dem Pferdebestande des FuhrmanrqWsl
Kinrich Mittwollen in Rüstringen , Scharreihe 43 ^ .
ist der Rotz ausgebrochen -.

Rüstringen , den 23 . April 1919.

Oldenburgischer Amt Nüstringen.
_ l >r . Hillmer.

! Gutscheine ab Mittwoch auf Zimmer 16.
Stammbrotkarte mikbringen . Gleichzeitig sei dar-

- sauf hingewissen , daß di « alten Stammbrotkarte -n-
HEweM . ! Abschnitte aufzrrbÄvahren sind.

Nordenham , den 19. April 1919.
StadtmaMrat Nordenham.

_ I . V. : Heller . _ .

Deliireirhsvft.
Butterverteilung.

Auf kkbschnitt 66 der hellgrünen Butterkarte
kann für di« Zeit 23 . Apoll bis 4 . Mai 1919 die
bisherige Buttownenge abgegeben bzw . entnommen
werden . (1344

Die ButtevverlellungSstellen haben die Bezugs¬
scheine am 22 . April , vormittags , im Rathruse äb-
zuholen.

Es ist veiLoten , Abschnitt 66 vor dem 22 . April
zu beliefern.

Delmenhorst, tzen IS . April 1919.
Stadtmagistrat . LolkSrat.

Königer . Jordan.

M Ski !» WM » stk 5WWHI-
«»Ililt »ich ! «dsedolte » Schuhe

können in unserer Altbekleidungsstelle , Wilhelms¬
havener Straße 79/81 (Schule ) abgeholt werden.

Billige Bekleidung.
In unserer Mtbekleidungsstelle , Wilhelmshavener

Straße 79/81 (Schule ), haben wir 500 getragene
feldgraue Waffenröcke , welche wir ohne Vezugs-
ichsin , das Stück mit 8,50 Mk . an bedürftige
Nüstringer Einwohner abgeben.

Die Sachen sind gereinigt und ausgebessert.
Der Verkauf beginnt Donnerstag , 9 Uhr morgen ».

Stadtmagistrat Rüstrittgen.
Bekleidnngsstette. ft 364

MMtltllWIlMMllil.
, Das der Stadt gehörige Weideland am Ems-

Jadc -Kanal soll am

Mag . de« 2S. Wnl . »ach!». 8 W
in der Wirtschaft im Rüstringer Bahnhof (Linck)
öffentlich meistbietend auf 1 Jahr verpachtet werden.

Rnstringen , den 23 . April 1919 . (1365
Stadtmagistrat.

DerVe » brancherpreis fnrSpeisekartoffeln
wird auf 12 zj je Pfund festgesetzt.

Rüstringen , den 22 . April 1919. st320

Die Lebensmittelkartenausgabestelle in der
Wilhelmshavener Straße ist von der Schule nach
Wilhelmshavener Straße 5 (neben Rüstringer Spar-
lasse) verlegt worden . (1369

Auf Nr . 1 der Lebensmittelkarte können statt
125 Zr Mehl ft366

150 Gramm Brot
bei den Bäckern bezw . deren Verkaufsstellen be¬
zogen werden.

Kriegsversorgungchamt Rnstringen.
M "

i>es Mmreiss Wimm
befindet sich von heute ab in dem Hause Nord-
stratze 1 (früher Besohlanstalt ) . Aufträge werden
dort auch weiter entgegengenommen . ( 1367

HilfSverein Rnstringen.
Ä>aS am 1. April 1919 neu errichtete Versiche-

funzsamt des Stadtkreises Wiihetu ' sh .rven befin¬
det sich im Rathaufe , Zimmer Nr . 6. ( 1356

Wilhelmshaven, den 19 . April 1919.

- , ' Versicherunasamt
des Stadtkreises Wilhelmshaven.

._ Bartelt.

M ! deir !brtVD.
Ende März ist dem Kaufmann Herbst in Nüst-

bsvgen ein deutscher Schäferhund entwendet und
Tagxl später in Oldenburg von dem Täter

^ llanft worden . Der Täter wird wie folgt be¬
trieben : Etwa 24 Jahre alt , von mittlerer
Aroße , blondes , krauses Haar und blasses Gesicht,
gekleidet wccr derselbe mit einem Hellen lleber-
b'eher . ( 1323

3ch ersuche um Nachforschung und Nachricht zur« kte ll/4 961/19.
Oldenburg, den 17 . Apvil 1919.

Der Erste Staatsanwalt.
I . A . : Dr . Ballin . _

Verkauf von Pflanzkartoffeln.
^ veit der Vorrat reicht , werden an Mamillen,
.^ ch^ llröhere Fläche Gartenland bebauen , noch-

^
20 Pfünd Pflanzkartoffeln pro Familie ab-

(1924.
am DMnerstag he «

24^

BMizek «m
Donnerstag , 24 . April,

nachm . 4 Uhr ans . ,
werde ich im Unterosstzier - Kasino
der II . Torpedo -Division Wilhelms¬
haven (Kaserne gegenüber dem
Rathaus ), Eingang Roonstraße, fol¬
gende Sachen : (1338

1 gr . echt eichenes Wirtschafts-
Büfett , 1 do . ca. 8 Meter langen
Tresen mit Dierleitung und
Schankkrsinen , 1 Registrierkasse mit
Scheckdrucker , 1 Eisschrauk , 6 drei-
flainmige Gaskronen , 21 BändeMcyers
Konversationrlerikon , 15 Wirtschafts¬
sofas , 3 eich . Nischenwände mit Ver¬
glasung , 13 viereckige und 5 runde
Tische mit Linoleumbelag , 2 franz.
Billards

öffentlich meistbietend versteigern.

Auktionator ter Veen»
W 'havener Str . 23, Telephon 1323-

W KMVWWDW

Auktion.
Für Herrn Hauptmann Riegel werde

ich am

Z ZNMZtkZ . »en A . Wrll,
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nachmittags 3 Ahr anfangend,
in und bei dem Hanse Wilhelmshaven,
Bismarckstraße Nr , 41 ( frühere Fecht-
Akademie ) folgende Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung
verkaufen:

1 kmMes ZWlszimer.
als 1 Büffet , 1 Kredenz , 1 Auszieh¬
tisch mit 6 Stühlen , I Sofa mit Umbau,

t kiWktltt MWM.
als 2 Bettstellen , 1 Waschtisch mit Mar¬
morplatte , 2 Nachttische , 1 Kleider¬
schrank mit Spiegel,

1 l « l . MMilMlW.
als 1 Küchenschrank , 1 Anrichtetisch,
1 Küchentisch , 2 Stühle , 1 Eisschrank,
1 Gaskocher , 1 Ga . bratofen,

ferner : 1 Chaiselongue , 1 Diplomaten¬
schreibtisch , 2 Ruhestühle , 1 Bettstelle
mit Matratze , 1 Nachttisch , 2 Kommo¬
den , 1 Sekretär , 1 Tisch , 5 Stühle,
1 Flurgarderobe , 1 Kleiderschrank,
1 Aufwaschtisch , 1 Brotschneidemaschine,
1 Wäschekorb , l Trittleiter , Treppen¬
läufer mit Messingstangen , 1 Tritt-
lsiter , 1 Spiegel , einige Regale und
Bänke , 1 gr . Kleiderschrank , 4 Wasch-
seivices , 1 Teppich . s1327

KM Ar « , « lismtsr,
Gökerstratze 7l , Fernsprecher 136.
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in bekannt guter Ware.

I Verkauf hat begonnen . I
Gleichzeitig empfehle:

WMtt . uW . Mn

SiMen . Wlirnr !M«
SWtteienLWWuM

Für Mitte Mai
Tabak -, Gurken -, To¬
maten -, Kürbis -, sowie
Balkon - und Bknmen-

pflanzen.
GMlle ! Meftristgr

Müftringen »i
1267j Kirchstraße.

Großer , starker

j (M . MiSSUS
zu verkaufen oder gegen
kleineren Wagen zu ver-
tauschen . (1363

Bekleidungssttlle
« üstringen.

W ' havener Straße 79/81
(Schule ).

Gut erhaltener

MM . 8»Mtt
m , Tisch und alte Kinder¬
bettstelle wegen Fortzuges
billig zu verkaufen . (I3K9

Friederikenstr . 17,1 b.

Ein eleganter schwarzer
( L Gehrockanzug,prima gegen guterhaltenen Tsp
Friedensstosf , preiswert pich zu verkaufen . (1355
zu verkaufen . (1360 Off . unter Z . A , 800 a.

BismMÄstr-4>S, I r. jj ». Expd. d. Bl . erb.

LmlüVsliNMmsWe SWÄMMt . Mlsrrm
Vevst »iiri »ili »i»g

am Freitag , den 25 . d . Mts . im Siebethsburger
Heim um 8 Uhr.

Wegen wichtiger Tagesordnung ist das Ersck>ei
nen sämtlicher Mitglieder dringend erforderlich.

I335( Dsv Vsvft «» »« - .

» Bttej«igs »gS . M»Wlliße» z
^ der Nordseestatiou . v

, » , » »» »»» »»>»»» »»» » »» ««» » «»!»»» «»» »» »»

o WUtÄM , ri WkIl,MM » W :
^

^ im »Norddeutschen Hof " . Vollzähliges
^ Erscheinen dringend erforderlich . ( 1340 ^

Jeden Mittwochabend Bücheräusgabe . ^

^ Der Vorstand . ^

V » M p -V

Bttis«) Mer Unter-
Werk str ReWmM.

Ortsgruppe Wilhelmshaven.

MWMg . A. April . MIN. s W:

keneralappel!
der Reserve - Schutztruppe auf den Sam¬
melplätzen . Alle Kameraden , einschl.
der Schüler , haben zu erscheinen.

Für den Hauptvorstand:
Hell. s1336

„ LLedetLrsLrRLr ^ er
A Heut « » denck V vkr : A

z Qrosser »
8 Lls lackst « rAsbeust «in g

A 1345( Kiolnk :«,« .
^

N Mz«s;h»lstr r» »rrWe«
großer Posten kavrieete Blocks L St . 1,60 Mk.
10 St . 15,50 , je 50 Blätter , sehr großer Pssten
Schreibmappen , 2 Sorten , 1 Sorte 2 Mappen
0,25 , die andere Sorte 2 Mappen 0,35 Mk . , für
Wiederverkäufer » och Ermäßigung . — Ferner:
ein Stuhl , Spielzeug , Sportwagen mit
Gumnnbereifg . , einige Teile Zimmer zeschirr
und ein Holzschuppen ( Fachwsrk ), Größe ca.
6,65x4,5 , Hohe 2,80 w , Dachschalung vorhand
Mehrere Leitern daselbst . 1296

Telefon 751 . 7 ? p » rt . r.

unkl 88Sflj !§ tiNL8 - ! n8!i!ut

„ fklkllk "
, LöilßsLirsm kil. 61 , kst

1204.
^ Bücher der 4 . obersten
üolksschulklasse geg . Brot - ,
Butler - und Zuckerkarten
umzutauschen . 1349

Peterstratze 92 , III l.

lM-

KauLavak
garant . reiner Tabak , kein
Papier , liefert an Wieder¬
verkäufer F . W . Dietzel,
Hamburgs , Hansaplatz6.

Nüstriugeu - Steueude.

r;

Spätreife Pstanzkar.
löffeln gegen Eier ein¬
zutauschen gesucht.

H. Frerichs,
Sengwarder Altendeich

Arbeit » - SchnalkenschUh«
Größe 45 , Friedensware,
wenig getragen , billig zu
verkaufen . Schwarz,
1331s Peterstraße 45.

1 Joppenanzug
passend für Werftarbeiter
Gr 1 .70 w , 1 weißes Va-
tistkleid für Mädchen von
>2 Jahren . Parkstr . 31.

Möbl Zimmer
mögt , mit voller Pension
v . älterem ruhigen Mieter
(Handwerker ) gef . ( 1343
Solinger StahlwarsrHairs
Marktstr . 40 . TÄ . L72.

findet am 30 . April im
Lokale des Turnbruder»
Onke Post statt.

Hierzu sind die Mit¬
glieder und deren Auge-
hörige herzlichst einge¬
laden.

Der Festausschuß.
Turnstunden finden je¬

den Dienstag und Sonn¬
abend im „ Elysium " statt.
1328s Der Tnrurat.

Lederschuhe Gr . 29.
fast neu geg . desgi . Er . 31
zu vertauschen . ( 1341
Aldenburg,Jnhauserstr .40

NkMZWMWlltrl
zu verkaufen . (1361
Meyer , Friederikenstr . 8,1

Gut erhaltene Kücheu-
einrichtuug zu verkauf.
1839s Rnstringen I

Pete ^ ttcHe W , I/l.

Müstringeu-Wilhelmshaven.
Um Freitag , de» 28 . April , abends S Uhr,
im Lokale des Herrn Fischer (Obeon ), Nordstratzs ) :

Mglie -er -versammlung.
Tagesordnung r

1 . Abrechnung vom 4 . Quartal , Bericht und Neu¬
wahl des Vorstandes und der Kommissionen.

2 . Wahl eines Ortssekretärs.
3 . Maifeier betreffend.
4. Verschiedenes.

Zu dieser Versammlung müssen wegen der Be-
deutung der Tagesordnung alle Mitglieder der
alten Partei bestimmt und pünktlich erscheinen,
trotz des Umstandes , daß das Versammlungslokal
für viele Genossen etwas ungünstig belegen ist . Die
mehr zentral belegenen Lokale waren an allen in
Frage kommenden Tagen durch Bälle besetzt.

Mitgliedsbücher sind zwecks Legitimation mit¬
zubringen . (1822

D »«r V » vst «rirv.

MW der
Rmm - ii.

Zahlstelle Rüstringe,r -» ilhel « shapen

Achtung ! Kollegen!
Mittwoch , SS . April , abend- V.S« Nhr

bei Krimmliug , Ecke Schillerstraßs

Anßerordtiitiiihk Uklstmlmig.
— Tagesordnung r —

Uilstlt «tut Zohchrstnmz.
Jeder Kollege mutz bestimmt erscheine « .

1281 Die Ort - Verwaltung.

l» - W
Rüstringen Wilhelm - have».

Achtung , Kollegen!
Mittwoch , den LS. April , abends 8 Uhr,
im Kaiser - Wilhelm - Saal , Ecke Kieler und

Bismarckstraße , bei Helnr . Hector:

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung,

Jos M »mM stk MnirhMk.
Ein jeder Kollege , besonders die im Privat¬

betrieb tätigen Kollegen müssen unbedingt erscheinen.
Verbandsbuch legitimiert . ( 1301

Dev Vs * st «r «» d.

MWMen- ui Ktizer -BkrbM
Rüstringen - Mlhelmshaven.

Am Donnerstag , den 24 . d. M . ,
abendS V Uhr

in » „ ELslmertz ", VS *s»«iftv «»tze
Tagesordnung sehr wichtig , Erscheinen . sämt¬

licher Mitglieder erforderlich.
1314 Die OrtSverwattnng.

»Mi» der
Am Sonnabend , den 88 . April 181 » ,

abends 7. 80 tthrr

Mitglieder-
" ' '

im GirbehtSbnrger Heim ( Dutte ).
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

1347s _ Der Borstand.

SW. G« rSe- M
SmMAlrMrW.

Eröffnung des neuen Schuljahres:

Hreitag, den 2. Mai.
Aufnahmeprüfung der neu emtretenden Schüler

für dis Gewerbe - und Handelsschule 2 Uhr . Letztes
Schulzeugnis und Schreibmaterial mitbringen . Di«
Schüler der Klassen kcks 0 » , Ll « Ob , >ls Oo , bl « Lla,
Ns Nb , Ns II »,, Ns Ob versammeln sich um 5 Uhr;
der Klassen D .O . , V.O . , N » , Ob . , Lu , Ls , L » , N » ,
V . um 6 Uhr ; der Handelsschule ( 1 — 3 ) um 7 Uhr.

Aufnahmeprüfung der Schülerinnen für die
Mädchen -Fortbildungs -Schule 2 Uhr . Schulzeugnis
und Schreibmaterial mitbringen.

Anmeldungen zum dritten kaufm . Ausbildungs-
kursus werden werktäglich von 11 — 12 im Schulge¬
bäude entg «genommen . Beginn des Kurses 5 . Mai.

Rüstringen , den 23 . April 1919.
(1350 L o h d e.

lukabsr L . NüIIsr.
-kn » NMvssS, . S « -N KS . Ä . Bl . :

^ surlcräiirekeiR.
1335s Ms lockst - trsunckllviuib vü » Kl,



8 « ru »t « e So » SV. Lprtl 1VLS
8 .18 BliL:

i

für das Bataillon ( 1 . Garde-
Reserve -Division) Grenzschutz N . -O . Kurland
werden in der Kaserne des 5 . Garde -Re¬
giments zu Fuß in Spandau, Moritzstraße 10
eingestellt . Eile ist geboten.

Gebraucht werden Feldwebel , Unter-

und Handwerker ; ganz besonders am M .-G.
«ritSSekUöete Unteroffiziere und Mann¬
schaften.

Militärpapiere mitbringen.
Bedingungen : Mobile Löhnung , täglich

5 Mk . Reichszulage , außerdem nach Ueber-
schreiten der Reichsgrenze täglich4 Mk.
Baltenzulage . jm?

Fahrtausweis von der nächsten Militär¬
behörde abholen . Fahrgeld wird zurückerstattet.

M m ! ljkink fsSki!
Lcbrvaak in Z ^.ktou.

LpisIIsituvA : Lis-rl 8t «inmszrer.
Harts » im Vorvsrknnk bsi Hisms ^ sr,
Harktstr , Hi sm szrsr, Dok« 6öksr - »nä
Dismarokstr, , im Darkbau » vo» 3 bis 5 Dkr

u»ä au äsr ^ .bsuäkass « . 1329

8 « oi » t « x 4 VI,r:

Die puppenfes.
2nub «rwLrcbs » in 3 HutraAsu.

tteute vonrrerstsZ:
6 r «»He»

kt ortuin - kest

kezjMZnl MßWüz.
- -

,? « «§ »!» Mkittvoel » « mL 8 »» « t » x:

2 « iaäst tr «u»äiiobst sia
LS. r » » L » » » .

K8

. Empfehle dem geehrten Publikum

« IM MI
mit schönen Nebenränmen

zu Festlichkeiten und Versamm¬
lungen aller Art.

Für gute Küche nnd
Getränke ist . gesorgt.

KGM.
Ulmonstratz« 28 . s1362

OGGGGTG G GGGGS-

, MM

Arrm
MWeren Wi8.
veAüme nichj

Sk»

öS» FMkis 8W Bsmes
WktzWßtzW.

8m Drmskklü « !
Nr. V?

Friehrrikenstroßr , Gckr Mühlenweg Sl
» Nttsang 7 Uhr. Rr. ? r

UUMW ^WLMWWMWWWWVWWWNWlS

OVLO ^ l
kernrnt 1112. kerurut 1112.

Inksder : ^ cl . kllriksr.

tileute klrttivock:
Großer vaU
^ pk«» K 7 vdv . ^ ntsng 7 Dbr.

Kisrmi Isüe ! üe«u» ÜU -Z»»t sk»

1353s ^ 6 . kktcdcr.

NsKne-rstsg, ÜSQ 24 . ^prL! 1919 :

QraHes UrZN >L«k « m
.̂ nksntz ? Mir . ^ .nksntz 7 Mir.

K.QM
? LVKL .L
Leie kismLrel- ii. Kieler 8tr.
kreitsg , äs » 2S . ü . dl.

Großer
LAU

Flnkavz s vkr.
killerru lsrlet krsuneU . el»

kr . Hector.

Abends 8 Uhr.

Hsnts SNZN ^k »1s:

OvOQsrgtiSA, äsu 24. April:
Lr s1a « LLu» i ^E8l:

VZr iieilgiiiM KM
mit ^ » « 1 L» v«lLvr8 m äsr DitsiroUs.

Kauobs » strsuZ vsrdots ».

MWM
Lanr -vLLKsr

Gr vH vüstrrM^en
— kerarutSSS —

Auftreten sämtlicher
Künstler n . a . :

in ihrer staunen-
erregenden Szene:

Aktueller Humorist.
Schlager a . Schlager.
Theatsrfernsprecher

Nr . 27.
Vorverkauf von 11

bis I und von 4 Uhr
nachmittags an.

Z Li8Ä Vü WW t
LtstLvr >VoK 4 . sl iäts kl'slsxbon - 73. ^

Unser x « , « sllixss Lsisammsu-
— s»in vsrbuuä »u mit —

MM ! Diebltshl!
Wlük . 3elMiiW.
An den Ostertagen wnrde

mir von meiner Baustelle
auf er n . Torp . - Weist ei»

» rvellier -Jnstrumeut,
Fahr . Reinicke- Hannover
Ar . 77x sowie 1 Hose und
1 Kittel eines Arbeiters
gestohlen . slZ7l

Ich « orne vor Ankauf.
lk>0 Mk. demjenigen , der

obige Sachen herbeifchasft
bezw. mir den Täter so
nachweist, dah ich ihn
gerichtlich belangen kan» .

biMg KZK 8Z,
Deichstr. 8.

IgkiZ - ^ Skl ^ kikkl
I7oci »t »?« preitux , 25 . ^ pril

im äss brisclliciirkokea st »i>t.
Hisrru sin6 krsunäs u. 6onnsr
mitLamsn krsunäl . »iuAolaäsn

— - — /Xnksnx 7 1)111°. - —

VorÄnrel ^e.
8onnsbsnä , 6 sn 26 . GnN,

im kilrtringsr ltok, lUmsostr . :

UMZU preirlklst
lüs laäst krsuncii . sin vor IVirl.

Am 15 April starb,
in Braunlage , Harz,
nach kurzerKrankheit
unsere liebe Tochter

Mm
in , Alter von 18'/'
Jahren , waswir hier¬
mit allen Freunden
uns Bekannten zur
Kenntnis bringen.

Die trauernden
Eltern u . Geschwist
Jan Dirks, Former
n . Fran u . Kindern.
Nüstringen , Bremen,
Kiel, 22. April 1919.

Ibrs VsrlobrwA gsbsu bekannt s137l)

krieiäs . Lasse
Xarl Lu88s

Llumontk »!
Ostsrn 1919.

KüstrinFon

WDUWU^ WW^ WWWWMK!
LUse -Uiist L» L ^ LLLraHL !8.

Gökerstratze.
8 « » « t » r , 4 . m » t , » de » «i8 8 vdr:

Inder rur l^sule -----^ --1TeMWr BeiOlße
GM Me.

Er ladet freundlichsi eim

Zu verkaufen s1832

z« » eL AreKeir.
R .Petsrs , Brückenw. . Neu-
marienhaüsen bei Sande.

t Kindor .WettsteSe
(Drahtgeflecht), § Tische
zu verkaufen . 11380

Uhkmdjtt . WA sschi ».

MvLk N .MGM
äsr bsliebtssis l-suisnspisisr clsr Ksgsnvi/» i

— N«« s » ! —
17. -L. : Ditz Uaric ^rLün unä äsr TlimmtzrASStzi ! . —
Dis änrstixsn Lvxsl . — vor Immxsnsammler.
Loläatsniisäsr . — Der Naobtvranälvr . — Dis trsu-
riKs Lailaäs vo« Kittsr 8särlbr »»ä unä »näsr «« ,

Listrittskarts » 4 . — , 3 . — , 2 . — , 1 .— 11k.
uuH Ltsusr bsi 6«dr. Daäsrvi ^« . 1S4L

^ m Lonnabsnä , äsn 19 . ^.prii , abonäs DT
8 Dbr , starb plotr . Iieb unä unsrveartst xA
back kurzer bsrttiAsr Lrankksit uns . W»
liebsloobtsr , Lsbrvsstsr unä Lrant ^ ^

MlKlVW ^ fW
im ^ Itsr von 20 äabrsn . (1333

Dieses brivASn tistbstrübtsn Lsrnsns
rur ^ n^siZs.

älvackini 7opp osbst b'rau
^sb . Dssss.

Mna Tsvpp.
prisUs Topp.
Nelnrlck Happ.
^ nn« Tl

^opp.
^ rtkur Suchbrak »1« DrLutixam

NilstrivASn, äsn 19 . ^ pril 1919.
Lörssnstrasss 113.

Dis LssräiAUNK kinäst am Oosvsr » -
t»A, «lsn 24. , «sobmittsKS 2 Dbr , vom
^ iilsbsel - HosxitLl aus statt.

An , Dienstag früh
7 Uhr , verschiedsanft
und unerwartet uns.
innigstgeliebte Toch¬
ter und Schwester j

HertliA
im zarten Alter von
4 Jahren 4Monaten.

Im tiefen Schmerz
. . . Die trauernden Hin-
D terbiiebenen s1346

Wilhelm Heimamt
und Frau geb. Onken
n . Sohn » . Verwandt.
Rüstr . 22. April 1919.

Dis Beerdigung
findet am Freitag,
den 25. April , nachm.
2 .30 Uhr , v . Trauer-
Hause , Greuzsir . 21,
aus statt.

Ors LesrckiZunZ
meines lieben Wann - s

i sindet nicht vom Trauer¬
hause, sondern am Freitag,

! den 25 . , nachm . 3 Uhr,
von der Leichenhalle des
Aldenburger ' Friedhon»
aus statt . l^ " *

Fm ZMiEe MM- '



33 . Jahrgrmg.
Mr . 95. Beilage.

ML - ^

Doimerstag,
den 24 April 1919.

21rrs Stadt read Taird.
RSstrmgen , 23 . April.

Bcerfekde.
Äm Ssnn «bend vsr Ostern sprach er in - Wilhelmshaven in

dsr Kafferkron « vor einer von dev II. S . P . einbcrusenen Ver¬
sammlung : ^der Hauptm -ann -a. D . von Beerfelde , früher in einem
Gavderegiment , später in der Presseabteilung des Generalstabes,
Iricht Generalstäbsossizier , wie vielfach fälschlich behauptet wird.

Ursprünglich hatte ich mir unter Be-erselde einen geistvollen
Grübler . , einen von Idealen erfüllten Wahrheitssorscher , einen
feinsinnigen Kritiker , der durch Geist und Beredsamkeit mit sich
f»rtwistt . vorgestellt . War ich nun schon durch seine Schrift:
Wichel wach' auf enttäuscht , so war ich es noch viel mehr durch den
Vortrag und den .Eindruck der ganzen Persönlichkeit.

Das also ist Beetfelde , den — nach seiner Schilderung — die
frühere und die jetzige Negierung als besonders gefährlichen

-Menschen zu beseitigen trachteten . Das ist Beerfelde , den die
U . T . P . und ihr linkSrsdikaler Nrchan-g als ihren Apostel aufden Schild erhOen ! ^O du nreinsi Güte ! Ein Mcknn, der den Kasernenbafton ver-
gengener Zeiten auf das Rednerpult einer Versammlung trägt,in der mit geistigen Waffen für die Ideale des Prolet rrirts ge¬kämpft werden soll, der sich den Betfall 'der Waffe sichert, indem
er in korrovdlutionärem Schnauzton törichte und überflüssige
Zwischenrufe mit Schimpfworten wie .^Rindvieh "

, „ Lump " , und
dergleichen bekämpft und entkräftet . Ein Wahrheitssorscher . ein
Richter, der mangels anderer Beweise unter dem Jubel der un¬
abhängigen Parteigenossen erklärt : „ .Wer das nicht einsirht , was
ich sage, ist ein Idiot oder ein Lump ! "

Neiu , Herr Hauptmann , Verzeihung — Genoss« Bserfelde,du magst «in Erforscher der Wahrheit sein wollen , — ihr Ver¬künder bist du jedenfalls nicht ! .
Bcevselde sucht aus 'den Vorgängen der letzten Tage vor dem

Kriege zu beweisen , daß die deutsche Regierung in erster Linie
die Schuld am Ausbruch deS KrietzeS trifft usw. Läßt schon seineSchrift : Michel wach auf ! eine klare Beweisführung für seineBehauptungen vermissen , so war in dem Vortrage von . Beweisenüberhaup . keine -Rede. „ Ich habe im Generalstad gehört" , „ es istTatsache"

, „ es steht fest
" — dainst wurden die Behauptungen -be¬

gründet , das mußte dem Zuhörer genügen , denn der „Herrssausitmann " hats ja gesagt und der „ Herr Hauplm .a .-ui " muß csja wissen.
Die Vorgänge der letzten Wochen vor dem Kriege sind nochnicht aufgeklärt , auch nicht durch die Ausführungen Beerfelds.Eins -aber ist fsstgeltellt : daß Pomcarö kurz vor dem Kriege in

Petersburg war . daß zu Beginn des Krieges bereits starke rus¬
sisch - Armeen , einschließlich sibirischer Truppen,«n der deutschen Gven-ze standen , sowie daß England bereitsEnde Juli so viele Streitkräfte in Dienst hatte , wie » och nie zu¬vor. Daß Poincars , der Revanche-Präsident , in RußlandFriedenSschalmei - n geflötet hat . ist Wohl nicht anzunehmen , wohlaber weiß -ich aus meiner ostpveußischen Heimat , daß dort schonviele Wochen vor dem Kriege warnende Stimmen in iminer
schnellerer Folge üi Perlin auf die Gefahr -himvi -sen. die -uns
von Osten drohte , weil immer neue russische Truppen sich in der
Nähe unserer Grenzen sammelten . Dees- Mabnrufe verbalsten
anscheinend ungehört , denn bis zur Mobilmachung haben nochAbteilungen der ostpreußischen Regimenter zum Erstaunen derLandwirte überall auf dem Lande gearbeitet , als sei nichts zubefürchten . Dem gegenüber behauptete Beerfeide , ihm selbsthätten später Allvnfleiner Dragoner erzählt , daß sie bereits am
1 . August 1914 auf russischem Boden gefangen genommen seienund wir somit als erste, nicht etwa die Russen, die Grenze über¬
schritten hätten . Ich kann aus meiner eigenen Kenntnis vonLand und Leuten verraten , daß auch im tiefsten Frieden solche
Gvenzüberschreitungen fast täglich vorka-m -n und daß sehr häufig-deutsche Soldaten dabei verhaftet wurden , die. teilweise aus Un¬
wissenheit. die Grenze überschritten hatten . Aber, auch abgesehendavon, wäre die Erzählung einiger aus der Gefangenschaft zu¬rückgekehrter Dragoner noch kein absoluter Bew ? S dafür , daßwir zuerst die Feindseligkeiten gegen Rußland eröffnet hätten.B -erfelde sucht zu beweksen, daß der Zar alles tat . um den Kriegzu verhindern , er sucht darzutun , daß der Zar es mit seinem
Telegramm ehrlich meinte , während unsere Regien :»« mit Wil¬
helms Depeschen den unschuldigen Nikolaus betrog !

"
Derselbeoller, ehrliche Selbstherrscher aller Reußen , der . im Westen zur

,Friedenskonferenz im Haag blies , während er in : Osten den
Krieg gegen Japan entfesselte, das „ Väterchen "

, das täglichHunderte seiner geliebten Untertanen nach Sibirien verschickte.

Kann BsevssDe beweisen,, daß die damalige deutsche Regierung
nicht Grund hatte, dem Zarenworte zu mißtrauen ? Ja , selbst,
treten wir auch mit dem unabhängigen Genosse« Beevfelde
schützend -vor den Thron des blutigen Zaren, 'st es nicht ein
offenes Geheimnis , - aß die mächtige Gvohfürstenftppe mit ihrem
kriegsgewinnsüchtigen Anhang ihren kaiserlichen Pvpanz, mit dem
sie schmn s« t Jahren Fängstall spielten, Mim Kriege gsKvungenhätten und dieses vielleicht auch getan häben. Was mar auf das
Wort eines degenerierten Schwächlings aus dem russischen Thron
zu geben, der durch das Angstgespsnstder Revolution ebenso leicht
zu beeinflussen war , wie durch die Einflüsterungen sinsS seilenund geilen Wundermönches! Aber für Herrn von BssrfeA « steht
(trotz des SuchomlinÄv-Prozeffes und der dort er folgtan akten-
mätziMN Feststellungen. Die Red.) es f^ t, - atz die russische Re¬
gierung irur durch unsere Mobilmachung ihrerseits zur gleichen
Maßnahme gezwungen war , und obgleich er so gern von seinen
Kenntnissen aus dem Geuerasttaib erzählt, weiß er nicht, daß
unser Generakstab sich mit seinem KrieHSplan so gründlich ver¬
rechnet hatte, weil die Russen schon zu KrieMsOAri 'm mit unge¬heuer starken Kräften in Deutschland emsiickten, während unser
Generalstcrbmit Vollendung des russischen Aufmärsche« und ent¬
sprechend dem russischen Angriff erst fü, einige Monate nach
Krieg«beginn gerechnet hatte.

Dieses sollen nur einige Prosten seän . um M geige», auf wie
schwachen Kühen die Beweisführung -dsS Herrn Hauptmann» von
Beerfelde steht , der durch di« Einwirtung eines in seiner Eitel¬
keit verletzten KaissrqünstlingS und Diplomatenfürsten vomGav-eoffizier K» m Bei fäll »mowuschteii unabhängige« Sstz-i« listen-
spostel wurde. Es muß auch geradezu komisch berühren, wenn
man sieht , wie gerade di« Äkchängsr der U . S . P .. di« sich den
Kaurfif gegen den Militarismus (wenigstens auf denn Papier —
in Münch« , siehts ander« cmS ) auf ihr« Aah « e geschriebenhasten,dieser irw Tons einer echten KasrrncnchofSanspruch , gehalten«!,Rede kritiklos ihre Zustimmung guj-ubcln, nur weil der seligeHerr Hauptmonn von Beerfelde vor der Front sieht.

Wenn der Herr Hauptmann etwas sagt , wenn er es auch
noch mit dem Zeugnis eines Fürsten , eiiwS Grafe « und eines
mißvergnügten , mecklenburgischen Junker ? bekräftigen kann , undwenn er dann noch feste auf die Mehrheitssozialisten schimpft —
dann ist die Hurrastimmung in der unabhängigen Gemeinde da.
Für mich gewinnen die Ausführungen des Redners vom Sonn¬abend nicht dadurch an Wert , daß er Hauptmann , adlig , ein
Freund deS Fürsten Llchnowskh und sonst noch glleS mögliche ist,
auch dadurch nicht, daß er bis zum Ueberdvuß mit seinen eigenen,für die Allgemeinheit höchst uninteressanten Erlebnissen aus¬wartet . Auch ein Herr Gardehauptmann wird sich heutzutagedaran gewöhnen müssen, daß er nur ein Mensch ist wie andereund auch einmal schlecht behandelt wird , cs sei denn , daß er vor¬
sichtig genug ist und sich rechtzeitig in die „ unabhängige AdelS-
genossenschaft" cmfnehmen läßt . Lluf mich hätte die Rede nicht
beweiskräftiger gewirkt , . wenn sie Herr Müller aus Pankowoder Herr Schulz au » Buxtehude gehalten hätte . BermuÜich istes 'Scheidemann ebenso gegangen , von dem Bcerselde empört er¬
zählt . daß er ihm nicht einmal eine Antwort auf seine ihm über¬
sandte Schrift geschickt hat . Man braucht wahrhaftig nicht in
allen, - unserer Regierung zuzustiuunen , aber man sollte dochmeinen , die Leute haben Wichtigeres zu tun . als sich mit den recht
dürftigen Geistesprodukten mißvergnügter Gardehäuptlinge zu
beschäftigen, die plötzlich eine Art Erleuchtung über sich gekommen
wahnen . Ich sage das selbst auf die Gefahr hin , daß der Herr
Hauptmann wie neulich mehrfach in seinem ' Bortrag zu befehlen
geruht : „Wer .das nicht einsieht , was ich sage, ist entweder geistig
minderwertig oder ein Lump !

"
WaS sagte doch früher der ordentliche Soldat auf solche

Rede ? — „ Zu Befehl . Herr Hauptmann " — also auch heute die
gehorsamen Unabhängigen ! . Ich aber denke mir dabei nach
einem alten Soldatenrezept : „ Mensch, wie siehst du nackend
aus ? " — und mache eine stramme Kehrtwendung . II . (I.

Wir haben die vorstehende Betrachtung «ickergegeben , weil
sie in ihrem Kern sehr viel berechtigtes enthält . Um falsche
Schlüsse zu vermeiden , sei festgestcllt, daß wir immer die Mei¬
nung vertreten haben , am Ausbruch des Krieges ist Deutschland
nicht weniger schuldig als die anderen gewesen. Aus dieser An¬
nahme heraus , die sich auf gewisse HarMungen der Negierungen
in Berlin und .Wien ebenso stützt wie auf solch« -er Negierungen
in Paris . London und Petersburg , lehnen wir alle Versuche ab,
ohne schlüssige Beweise der damaligen deutschen Regierung ganzallein die Schuld zuzuschieben. Diese schlüssigen Beweise kann
heute aber kein Mensch beibriigen ; denn dazu gehört , daß ebenso
wie die russischen auch die deutschen, österreichischen, französischen'

und englischen Archive restlos geöffnet werden . Erst dann lassen
sich völlig zweifelsfrei Feststellungen machen. Die Red.

Rüstringen Stadt 1 . Klasse. Als weiterer Punkt kommt zu
der bereits mitgeteilte « Tagesordnung für die Stadtratssitzuna
am heutigen Mittwoch hinzu : Statut betr , die Erhebung der
Stadt Nüstringen zur . Stadt 1 . Klasse. (2 . Lesung . )

Kohlemnangel in ! Sicht ? Die Stadt Nüstringen hat bisher
noch keine Kohksnnot gehabt . Die Einrichtung der städtischen
Schleppschifffahrt machte di« Stadt fast unabhängig von der Ver-
kchrs-mittelnot . Jetzt aber Wird die Lage kritisch. Die städtischen
Schleppzüge liege« bereits dis dritte Woche in den Kohlenhäfen
des Nuhrgeb -ietS und werden nicht beladen , well infolge des
Streik » der Bergarbeiter Kohlen nicht vorhanden sind. Feder Tag
kostet der Stadt rund SOOO Marck an Unkosten für die Schlepp¬
züge . Da selbst bei baldiger Wiederaufnahme der Kohlenförde¬
rung die Rüstringer Schleppzüge nicht sofort beladen -werden
dürften ' — denn die Häfen liegen voll leerer Schiffe , die wie die
Rüstringer auf Beladung warten —. vergehen wahrscheinlich noch
zwei bis vier Wochen, ehe dieSllLeppzüge sich in Bewegung setzen
werden . Das wird der städtisckvn Schleppschifffahrt mindestens.
e,nen Verlust von 86—70 OSO Mark bringen . Das Bedenklichste ist
aber, , daß die vorhandenen Kohkenvorräte während des Winters
stark ans die Neige gegangen sind und bald zu Ende gehen müssen,
wenn nicht in kürzester Frist neue Zufuhren eingehen.

Maßnahmen zur Wohnungsnot . Die Marineintendantur
schreibt uns folgende Entgegnung zu dem Artikel Die Wohnungs¬
not in Nr . 92 vom 18 . April 1919: „ Die Ausführungen des Ar¬
tikels in der FreitagsauSgabe der Republik sind in mehrfacher
Hinsicht nicht zutreffend . Das Haus Roonstraße , Ecke Deich-
stratze, ist seinerzeit von der Marineverwaltung auf fünf Jahre
ermietet worden , weil der Besitzer sich auf «ine kürzere Frist
nicht « inlaffen wollte. Ungeachtet dieser Bindung ist die Inten¬
dantur bereits im März 1919 wegen vorzeitiger Gissung des
MiktSverhältnisseS mit dem Hauseigentümer in Verbindung ge¬
treten . um das Haus möglichst bald für Wohnzivecke verfügbar
zu machen. Der Eigentümer will jedoch nur gegen eine
unverhältnismäßig hohe Abfindungssumme
von dem Vertrage zurücktreten . Vielleicht gelingt eS den
Organen der Stadtverwaltung , hier einen wirksamen Druck auS-
zuülen . Die Räume in dem Hause Valoisstraße werden alsbald
nach den, IS . Mai 1919 geräumt werden , obwohl der Vertrag bis
zum 1 . Juli lief ; das Haus kann also schon zu einem früheren
Termine anderweitig verwertet werden . Im übrigen sind ibzw.
werden den Bemühungen der Behörde cntsprecheich im Laufe des
MonalS April die VersorgungSabieiiung des Stationskommcmdos.
die Zahlmeister -Sektion , der Stations -Ingenieur mit seinem
Personal , die Nachlaßstelse, das Garnisonbauamt 1 und die'
Stotions 'bibliothek in marineftskalis -che Gebäude verlegt und dg-
mit die bisher besetzten Privatwohnungen frei .

'
Außerdem sind

den Städten Baracken zur Unterbringung von etwa SO Familien
zur Verfügung gestellt worden . Schließlich sind auch der
Schneider -Innung eine große Anzahl Räume in der früheren
Ingenieur - und Deckoffizierschule überwiesen worden . Alle diese
Maßnahmen in Fortführung der bereits früher an dieser Stelle
(Nr . 70 vom 28 . März ) besprochenen haben wesentlich . dazu bei¬
getragen , die -bestehende Wohnungsnot zu mildern . - -Das Reichs-
märineamt , welches ebenso wie die Intendantur in dem Artikel
besonders angegriffen wird , - hat von Anfang an Weisung ge¬
geben , möglichst viel Räume in marinefiskalischen Gebäuden und
in Kasernen den Gemeinden , zu Wohnnngszwecken zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Verfasser darf also überzeugt sein, daß
beide Stellen in bezug auf die künftige Seegeltung sich leide,
keinen Illusionen hingeben können . Die Räumung . der Kasernen
ist eine rein militärische Frage .

"

i Oldenburg , 23 . April.
-r . Wo bleib« » die Lebensmittel ? Am 11 . April hielt sie

Handelskammer im Kasino ihre 50. Vollsitzung ab . Laut Bericht
der Nachrichten für Stadt und Land vom ).2 . April übte Herr
Professor Dursthoff scharfe Kritik daran , daß es nicht möglich sei,
die großen Läger Nah»ungs - und Genußmittel , die in Brake und
Emden lagern , zum Teil schon verderben und deren Freigabe
nicht zu erreichen sein soll, für die Allgemeinheit zu verwerten.
Merkwürdigerweise hat noch keine Zeitung und keine Partei ein

- Wort der Kritik hierzu übrig gehabt . Da eS sich um große
Mengen Kakao, Kaffee, . Keks. -Erbsen , Fleisch -in Dosen usw.
handelt , so hat doch die Oeffentlichkeik ein lebhaftes Interesse
daran , zu erfahren , ob , wann und wo diese wertvollen Lebens¬
mittel zur Verteilung kommen oder noch kommen sollen . Die
zuständigen Stellen werden dringend um Aufklärung gebeten.zuständigen Stellen werden dringend um Aufklärung gebeten.

Roman von Erdmann Graeser . ^
25 ) - (Nachdruck verboten .)

Und eine» Nachmittags wurde dann jener Entschluß auS-
geführt , von -ein Tante Winkler schon am ersten ' Abend ge¬sprochen. Die Spartaler wurden ans einer silbernen Zuckerdosegenommen , nachgezählt und dann — da die Summe wirklich
reichte — eine Schreibmaschine gekauft.

Der ganze Abend ging damit hin , das geheimnisvoll : Kunst¬werk zu studieren und den Mechanismus zu prübieren - Morgenwollte jemand kommen, der ihnen die Handhabung zeigt«, und
dann wollten sie sehen, wer das „ Tippen " zuerst lernen würde.

Bor Aufregung konnten sie beide nicht schlafen, sie waren
wie ein paar Kinder - vor dem Weihnachtssest . Wenn , sie auch
diese Kunst erlernt , konnte unglaublich viel Zeit erspart werden.
„Denn "

, hatte Tante gesagt , „ will ich ansangen , dir ganz regel¬
mäßigen Unterricht zu geben .

"

3 . Kapitel.
Lottes Innenleben , sso zerwühlt und gequält von all ' dem,

was sie hatte durchmachen müssen, wurde allmählich von der jetz,
so friedlichen' äuß -^ en Lebensweise 'beeinflußt ! Die wilden , auf¬
geregten und leidenschaftlichen Gefühle schlummerten wieder ein,
zurück -blieb nur ein weheS, schmerzliches Empfinden , wenn siean die tote Trude dachte. Auch für dieses arme Mädchen hättealles noch wieder gut werden können, wenn — ja , wenn sie einen
Walter Forst gehabt hätte , der ihr den Ausweg sezeigt.

Hin und wieder freilich wurde Lotte jäh aufgeschreckt und an
vergangene Zeiten erinnert . So hatte sie kürzlich bei einer ihrer
Besorgungen eine bekannte Stimme hinter sich gehört und — als
ne sich' umwandte — Frida gesehen, Mit der sie damals in der
Strohhutfabrik gearbeitet hatte . Zuerst war Lotte freilich rm >« Werfel gewesen, ob dieses aufgeputzte, geschminkte, bunte Ding,das - a seiderauschend -mit einem Herrn an ihr vovbeiging, wirk¬
lich - as ehemalige Fa -brikmädchen wäre . Aber der höhnische Blick
und -das freche Lachen gaben ihr Gewißheit .

' Also — dahin war
Frio« gekommen, so .eine war sie geworden — arme Frida!

Auch Ernst Karst hatte sie wiedergesehen — und , sie,waren
uneinander vorübergegangen , ohne auch nur mit der Wimper zu
zucken . Lotte -wunderte sich, daß dieses Wiedersehen nicht die
Mingste Nachwirkung zurückiietz! Karst , den sie so lerdenschaft-

geliebt, war für sie wirklich ein ganz fremder Mensch ge¬
worden. -

Bor kurzem hatte Lotte auch ihren Vater an der HaHestclle
ausgesucht. Sie -traf ihn bekümmert und mutlos , die Hochzeit

mit Krau Anoll war unvermeidlich geworden und sollt« in den
nächsten Tagen ohne Sang und Klarrg ' gefeiert » erde« . „>Wa
sehen bloß nach' ? Standesamt , Lotle , et wird nischt las sind, sonst
hält ' -ick dir injeladen .

" -
All' diese Menschen, das fühlt ^ Lotte , hatten -mit ihrem Leben

nicht» mehr zu schaffen; sie brachten ihr kein Verständnis ' ent¬
gegen und Lotte wie-deruch konnte auch für sie und ihr Geschick
keine Teilnahme mehr empfinden.

Ab und zu kam Walter Forsten , aber er blieb nur immer
ein paar Augenblicke, hatte '

zu viel Au tun und fragte eigentlich
nur an , „ ob alles gut geh« öder Lotte ihn -brauche ? "

Sonntagsnachmittags --dagegen blieb er länger . Da ver¬
sammelte sich in der großen Bordcrstübe bei Frau Winkler eine
-merkwürdige «Gesellschaft, die „Schiffbrüchigen "

, wie sie sich
> nannten . ES waren , hatte Forsten gesägt. Deute, die alle einen
z Sturm hinter sich hatten , denen eS aber noch im ' letzten Augen-
I blick geglückt war , die rettende Planke zu umklammern und sich
! an diese klein« Insel treiben zu lassen. Und . hier hatte jeder sein
l „Talent " entdeckt und es nutzbringend verwerten ge lernt — als
? Zeichner, Ikebersetzer, Rezensent oder Musiker . Eine ihrer
i ftüheien Neigungen , auf die sie,, in mangelndem Selbstver-
! trauen , früher keinen Wert zu legen gewagt , hatte sich hier eur-
i wickelt und diente nun zu ihrem Vroterw «ä >. Keiner von ihnen

wollte ein Genie sein , sie waren froh , ivenn man sie für
k „Talente " hielt .

' Als der tüchtigste von ihnen , - er , dem sogar noch
! eine „Zukunft " offen stand , galt der JÜ-ustradw Franz LikowSky,

ein junger Mann , dessen Eltern ans Polen stanmnten.
Merkwürdig , mit jSdem aus dieser schiffbrüchigen Gesellschaft

hatte sich Lotte 'befreundet , nur mit Likowsky nicht, trotzdem sie
häufiger mit ihm zu tun hatte , als mit den anderen . Er illu¬
strierte die Erzählungen und Geschichten, di« Tante Winkler
übersetzte, und kam daher auch wochentags , um sich die Manu-
skiipte zu Holen. - .

>Sie hatte immer die Empfindung , daß er eine hermliche
Feindschaft gegen sie hege, sein wortkarges , beinahe unfreund¬
liches Wesen und die Hast, mit der er jedesmal wieder fortzn-
kommen strebte , waren so merkwürdig , daß es selbst Tante Wrnk-
ler ausftel .

'
Lotte , die sich anfangs bemüht '

hatte , diesen Gegner zu ver¬
söhnen , gab es schließlich auf und kümmerte sich scheinbar nicht
mehr um ihn . Trotzdem interessierte sie sich für den seltsamen
Menschen. Vor allem tat er ihr leid, derm sie konnte - rn We -a -n-ken nicht loS werden , daß sich Likowsky gewaltsam vuinisre . „ Er
wütet geradezu -mit seiner Gesundheit, " sagte auch Tante Wink¬ler , „nun hat er 's schon so -böse auf der Brust , aber stets und
Mridig muß er die Zigarette im «Munde haben und sich abhetzen,

statt wie andere -Mmrschen ruhig und vernünftig zu gehen . Und
da hilft auch kein Reden , so fügsam er sonst auch ist.

" -
Heute , zum erstenmal seit der Zeit , da Lotte hier war , schien

in LikowskyS Verhalten eine Aenderung eingetreten zu sein. Er
war gekommen, um sich neu« Manuskripte zu holen , und Lotte
suchte so rasch als möglich die Papiere zusammenznpacken , damit
er nicht, wie ein paar Tag « zuvor , unverrichteter Sache
davonlief . .

«Aber — als sie ihm nun das Paket gab , blieb er unschlüssig
stehen : „Sie kennen mich wohl nicht von früher ? " fragte er.

Lotte sah ihn starr an — erschrak — und schüttelte den
Kops?- '

„Nun , ich kenne Sie sch - n sehr lange .
" Es schien, als wollte

er noch etwas hinzusetzen, aber er verschluckte es , macht« plötz¬
lich seine merkwürdig abgehackte Verbeugung und stürmte davon.

WaS konnte er . wissen — war er darum so feindselig zw ihr
gewesen?

(Fortsetzung folgt .) . ^ _ _ .

Deutscher Geschichtskalender, 49 . Lieferung Die deutsche
Revolution (Verlag Felix Meiner in Leipzig ; Preis 3 Mk.) .
Das -vorliegende , ISO Seiten starke Heft behandelt die deutsche
Revolution bis zum Dezember 1918. In guter Reihenfolge
chronologisch geordnet , sind die einzelnen Daten der Revolution
in den verschiedenen deutschen Bundesstaaten verzeichnet. Die
letzten Sitzungen des Reichstages , die tdichtigsten Erlasse aus den
kritischen Tagen , die wichtigsten Pressestimmen des In - und
Auslandes , die die Geschehnisse begleiteten — sie alle sind in die¬
sem für Politiker , Bibliotheken und sonstige Interessenten durch¬
aus wertvollen Hefte festgehalten worden . Die Darstellung ist
objektiv gehalten und .bietet die Arbeit sonnt ein für viele unenl-
behrlicheS Nachschlage-buch . Freilich sind auch die Mängel nicht
ganz ausgeblieben . Während -die geschichtlich weniger bedeu¬
tungsvollen Vorgänge in Bremen vom 6. November mit 24
Zeilen vertreten -sind ü-nd auch Lübeck 16 Zeilen gewidmet wuc-
den , sind die geschichtlich ohne Zweifel sehr ' wichtigen Wilhelms-

. havener Ereignisse so gut -wie gar nicht behandelt . Wobei wir
noch ganz außeracht lassen wollen, daß der Geist, der,zur Militär-
revolte führte , in den letzten Kriegsjayren just in Wilhelms»
haben stark gepflegt wurde . Ferner erfolgte der Thconverzicht,- es Großherzogs von Oldenburg nicht am 10 ., sondern am 11.
November , und auch nicht, weil sich in Oldenburg ein A .- und
S . -Rat gebildet hatte , sondern viel wichtigerer Dinge wegen . Be:
einer neuen Auflage des Werkes mühte dies berücksichtigtwerden . LI.
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Auf Grund der Verordnung über wirtschaftliche Matz¬
uahmen für die Uebergangswirtschaft auf dem Textilgebiete
vom 27. Juni 1918 ( R . G . Bl . S . 671) . der Verordnung über
wirtschaftliche Matznahmen auf dem Textilgcbiet vom 1 . Fe¬
bruar 1919 ( R . G. Bl . S . 174) und der Bekanntmachung
des Staatssekretärs des Neichswirtschaftsamts über Befug,
nisse der Reichsstelle für Textilwirtschaft und der Reichs¬
wirtschaftsstellen auf dem Texttlgebiete vom gleichen Tage
lN . G. Bl . S . 175) üben die Neichsstelle und die ReichSwirt-
schaftsstellen die ihnen verliehenen Befugnisse vom 1 . Mär,
1919 ab aus . ^ <

Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwider¬
handlungen gegen . sie der Strafvorfchrift des 8 3 der Ver¬
ordnung vom 1. Februar 1919 sR . G. Äl . S . 174) unterlie¬
gen. soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:

») ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle, Kamel¬
haare , Mohär , Alpaka, Kaschryir , ungewaschen , rük-
kengewaschen . fabrikmäßig gewaschen , karbonisiert,
auch in Mischungenuntereinander oder mit anderen
Spinnstoffen,

b) ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner
Schafwolle, Kamelhaar, Mohär , Alpaka, Kaschmir,
also Kammzug, Kämmlinge, Abgänge und Abfälle
jeder Art dieser Spinnstoffe ans Wäscherei , Kämme-

- rei , Kammgarn- und Streichgarnspinnerei , Weberei,
Strickerei, Wirkerei oder sonstigen Zweigen der
Verarbeitung , auch in Mischungen untereinander
oder mit anderen Spinnstoffen.

8 3.
'

Beschlagnahme.
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus
den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 8.
Wirkung der Beschlagnahme.

Bie Beschlagnahmehat die Wirkung, Satz die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstän¬
den verboten ist und rechtsgeschäftlich « Verfügungen über
diese nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen ste¬
hen Verfügungen gleich , die im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlag¬
nahme sind alle Veränderungen und Verfügungen zulässig,
die auf Grund der nachfolgenden Bestimmungen oder mit
besonderer Zustimmung der NeichswirtschaftsstellefürWolle
erfolgen.

A l̂e

8 4.
Veräutzernngserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräutzerung und Lie¬
ferung der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände an die Kriegswollbebarf- Nktiengesellschaft , Berlin
SW . 48, Verl . Heöemannstratze1—6, erlaubt . .Ueber jede derartige Veräutzerung wird von der Kriegs-
wollbedarf-Aktiengesellschaft ein Veräuherungsschein in drei¬
facher Ausfertigung ausgestellt.

Die . Hauptausfertigung hat der Veräußerer an die
Neichswirtschaftsstelle für Wolle (Statistische Abteilung),
Berlin W . 8 , Mohrenstratze 19, unterschrieben und mit Fir¬
menstempel versehen, unverzüglich einzusenden.

Die zweite Ausfertigung behält die Kriegswollbedarf-
Aktiengesellschast : die dritte hat der Veräußerer als Beleg
aufzubewahren.

8 5.
DerarbeitnngserlanLnis.

Trotz der Beschlagnahme ist bas Waschen , Krempeln,
Mischen , Färben , Filzen und Verspinnen sowie jegliche an¬
dere Art der Verarbeitung und Verwendung der von dieser
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände zur Herstellung
solcher Halb- oder Fertigerzeugnisse gestattet, deren Anfer¬
tigung nachweislich

a ) vor dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung von
der Krtegs-Rohstosf -Abteilung des Preußischen
Kriegsministeriums , oder

d) nach dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung von
der Neichswirtschaftsstellefür Wolle genehmigt wor¬
den ist.

Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Verarbeiter
der Rohstoffe durch einen Belegschein zu führen, der im Fal¬
le des Absatzes 1a

von der Kriegs-Nohstoff-Abteilung (Wollbedarf-Prü-
fungsstelle) des Preußischen Kriegsministeriums,
oder im Falle des Absatzes Id

von der Reichswirtschaftsstellefür Wolle mit Genehmi¬
gungsvermerk versehen ist.

Amerkung : Vordrucke der Belegscheine sind bei der Reichzwirt-
schsstrsteüe für Wolle, Berlin W . 8 . Mohrenstr. 10 , anzufordern. Die
Anforderung ist mit deutlicherUnterschrift, genauer Adresse und Firmen-
fiempel zu versehen.

8 6.
Enteignung.

Bei Zurückhaltung der von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände ist Enteignung zu gewärtigen.

8 7.
Freigabe.

Nach Ablehnung eines Ankaufs durch die KriegSwoll-
beöarf-A .-G. l8 4 ) können für die abgelehnten Mengen
Anträge auf Freigabe gestellt werden.

Die frei gegebenen Menge» sind gesondert von Len
übrigen zu halten.

Die Anträge sind (unter genauer Angabe der abgelehn¬
te« Mengen und Einsendung eines Musters ) an die Reichs - >
wirtschaftsstelle für Wolle, Berlin W . 8, Mohrenstr . 10, zu
richten, welche für die Entscheidungzuständig ist . .

Ferner wird für von dieser Bekanntmachung betroffene
Gegenstände, die aus dem Auslande eingeführt worbe«
sind , die Reichswirtschastsstellefür Wolle in jedem Falle auf
Antrag Freigaben bewilligen, sofern ihr der Nachweis der
Einfuhr nach dem 1. Dezember 1918 erbracht worden ist . '

8 , 8.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt¬
machung sind Wollen der deutschen Schafschur und daZ Woll-
gefälle bei den deutschen Gerbereien (auch bas Wollgefälle
von ausländischen Fellen) : auf diese findet die Bekannt¬
machung der Reichswirtschaftsstelle' für Wolle W . 10/3. ly.
vom 1 . März 1919, betreffend Beschlagnahmeund Bcstands-
erhebung der deutschen Schafschur und des Woklgcfälles bei
den deutschen Gerbereien, Anwendung.

Bei der Verarbeitung und Verwendung dieser Wollen
ist jedoch ebenfalls der Nachweis derVerwenöung nach Maß¬
gabe des ' 8 6 Absatz 2 dieser Bekanntmachung durch Beleg¬
schein zu erbringen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können außer-
dem von der Neichswirtschaftsstellefür Wolle bewilligt wer¬
den . ,

§ S.
Anträge und Anfragen.

Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung
betreffen, sind mit der Kopfschrift „Spinüverbot " an die
Reichswirtschaftsstelle für Wolle, Berlin W . 8, Mohren¬
stratze 10, zu richten.

8 10.
In Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorstehende«

Bestimmungen, welche bisher von der Kriegsrohstoff-ALtei-
lnng oder den in den Bekanntmachungen der Kriegsrohstoff-
Abteilung hierzu ermächtigten Stellen bewilligt worden
sind , nebst den daran geknüpften Bedingungen. ^

8 11.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1 . März 1819 in Kraft.
Berlin , den 1 . März 1919.

Reichswirtschaftsstellefür Wolle.
Der Vorsitzende : Avcllis.

Wilhelmshaven, den 12. April 1919.
Von Seiten der Festunsskontmandantitrr

gez . Eckerlin, Kaptlt. und Platzmajor.

8 v Kl» »» »»t » » LLS ZL » I»S
Nr. W . 30/3 . 19,

betreffend Beschlagnahme von Web -, Trikot -, Wirk- und Strickgarnen . Vom 1. März 1919.
l/rfAüf Grund der Verordnung über wirtschaftliche Matz,

nahmen für die Uebergangswirtschaft auf dem Textilgebiete
vom 27. Juni 1918 (N . G . Bl . S . 67l ) , der Verordnung über
wirtschaftlicheMaßnahmen auf dem Textilgebiete vom 1 . Fe.
bruar 1919 ( N. G . Bl . S . 174) und der Bekanntmachung des
Staatssekretärs des Reichswirtschaftsamtes über Befugnisse
der Reichsstelle für Textilwirtschaft u . der Reichswirtschafts¬
stellen auf dem Textilgebiete vom gleichen Tage (R . - G. Bl.
S . 176) üben die Reichsstelle und die ReichSwirtschaftsstellen
die ihnen verliehenen Befugnisse vom 1 . März 1919 ab aus.

Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwider¬
handlungen gegen sie der Strafvorfchrift des 8 3 der Verord¬
nung vom 1 . Februar 1919 (R . G. Bl : S . 174) unterliegen,
,soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra¬
fen verwirkt sind.

8 ft
Von der Bekanntmachungbctroffeue Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen
sämtliche Vorräte ungefärbter , gefärbter, melierter

H . Webgarne, Trikotgarne und Wtrkgarue (Kammgarn,
Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt) ,

>
' gleichviel , ob diese Garne hergestellt sind aus >

1. reiner . Wolle, Kamelwolle, Mohär , Alpaka, Kaschmir,
ungewaschen, rückengewascheu , fabrikmäßig gewaschen,
karbonisiert, ohne oder mit einem Zusatz von Kunst¬
wolle,

L Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelwolle,
Mohär , Alpaka, Kaschmir , also Kammzug, Kämm¬
lingen , Abgängen jeder Art aus Wäscherei , Kämme¬
rei , Kammgaxn- und Strtckgarnspinnerei , WMerei,
Strickerei und Wirkerei ohne oder mit einem Zusatz
von Kunstwolle,

L Kunstwolleohne oder mit Zusatz irgend welcher ande¬
rer (auch kunstseidener) Spinnstoffe,

4. Mischungen der unter 1 , 2 und 3 genannten Spinn¬
stoffe , ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle,

8 . Strickgarne (Hand- und Maschinenstrtckgarne aus
Kammgarn, Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn
gezwirnt) , gleichviel , aus welchen der unter /I genann¬
ten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind , ohne oder
mit einem Zusatz von Baumwolle oder andere« pflanz¬
lichen Spinnstoffen.

(Die unter -4. und L aufgeführten Garnarten werden im
nachstehenden kurz „Garne" genannt.)

Nicht betroffen von dieser Vekänntmachung werden:
ft von den unter aufgeführten Web -, Trikot - und Wirk¬

garnen alle Noppen, Schleifen (Loop -Garne ) und solche
Garne , welche mit einem oder mehreren aus pflanz¬
lichen Fasern hergestelltenFäden gezwirnt sind;

S. von den unter ft aufgesührteu , Strickgarnen
u) alle im Haushalt und in Hausgewerbebetrieben zmn

Zwecke der eigenen Verarbeitung befind!. Mengen,
d) sämtliche Vorräte , die sich am 31 . Dezember 1915 be¬

reits in Warenhäusern oder in sonstigen offenen
Ladengeschäften zum Kleinverkauf oder zum Verkauf
an HausgÄverbebetriebe befanden/

H. diejenigen Garne , die aus Spinnstoffen hergestellt sind,
. die gemäß 8 7 Absatz 4 der Bekanntmachungvom 1. März

1919 von der Neichswirtschaftsstellefür Wolle (IV . 29/S.
19) als Auslandsmaterial , das nach dem 1. Dezember
1918 eingeführt worden ist , aüf Antrag fretgegeben sind.

. Diese Ausnahme« von den Anordnungen dieser Bekannt-
Wüchung ' greifen jedoch hinsichtlich der in Ziffer 1 üezw . 2 d

näher bezeichnet «« Gegenstände und Mengen nur Sann
Platz, wenn

») die Gegenstände, » elche in Ziffer 2 ), dieses Paragra¬
phen näher bezeichnet sind , zum Kleinverkauf unmittel¬
bar für die Verarbeitung im Haushalt und zum Ver¬
kauf an Hausgewerbebetriebe auch weiterhin wirklich
stilgehalten werden,

k) der Verkaufspreis der einzelne» Sorte « , der in Ziffer
ft und 2 b dieses Paragraphen näher bezeichneten Ge¬
genstände jcwejlS nicht höher bemessen wirb , als der
zuletzt vor dem 81 . Dezember 1915 von demselben Ver¬
käufer erzielte Verkaufspreis zuzüglich SO vom Hundert.

8 3.
BeräntzeruugSverVat.

Die in 8 1 bezeichneten Garne werde« hiermit beschlag¬
nahmt, soweit sich nicht aus Len nachfolgendenBestimmun¬
gen AuSuahme« ergeben.

8 8.
Wirkung - er Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstände»
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über st»
nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich , dte im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme
sind alle Veränderungen und Verfügungen zulässig , die auf
Grund der nachstehenden Bestimmungen oder mit besonderer
Zustimmung der Reichswirtschastsstellefür Wolle erfolgen.

BeräntzerungSerlauvnis.
Trotz der Beschlagnahmeist die Veräutzerung und Liefe-

rung der beschlagnahmtenGegenstände gestattet:
s) mit besonderer Genehmigung der Reichswtrtschafts-

stelle für Wolle , Berlin W . 8, Mohrenstratze 10, an
Verarbeiter gegen Belegschein (8 5) ,

b) an dte Kriegswollbeharf-Aktiengesellschaft , Berlin
SW . 48, Verl . Hedemannstraße 1 -6.

Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft wird über jede
an sie erfolgte Veräußerung von Garnen einen Veräuße¬
rungsschein in dreifacher Ausfertigung ausstellen.

Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an die
Neichswirtschaftsstellefür Wolle (statistische Abteilung) , Ber-
ltn W . 8, Mohrenstratze 10, unterschriebenund mit Firmen¬
stempel versehen, unverzüglich einzusenden.

Die zweite Ausfertigung behält die Kriegswollbedarf-
Aktiengesellschaft , die dritte hat der Veräußerer als Beleg
aufzubewahrey. 8

Verarbeitnngserlauvnis.
Trotz - er Beschlagnahmeist die Verarbeitung und Ver¬

wendung der von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬
genstände zur Herstellung solcher Halb- oder Fertigerzeug¬
nisse gestattet, deren Anfertigung nachweislich

s) vor dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung von
der Kriegsrohstoffabteilung deK Preußischen Kriegs-
Ministeriums

oder
b) «ach Sem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung von

der Reichswirtschaftsstellefür Wolle
aeMhmigt worden ist.

Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Verarbeiter
- »r Garne Lurch eine» Belegschein zu führen , der im Falle
deS Absatzes

1 s) von - er Kriegsrohstoffabteilung (Wollbedarfsprü-
fungSstelle ) des Preußischen Kriegsministeriums

»der im Falle des Absatzes
1 b) von der Neichswirtschaftsstellefür Wolle mit Ge¬

nehmigungsvermerk versehen ist.

8 6. . I
" ' '

Enteignung.
Bei Zurückhaltung - er von dieser Bekanntmachung be¬

troffen»« Gegenständeist Enteignung zu gewärtige«.
8 7.

Freigabe.
Nach Ablehnung .eines Ankaufes durch die KriegSwoD

beöarf-Aktiengesellschaft (8 4) können für die aügelehnte«
Mengen Anträge auf Freigabe gestellt werden.

Dir frcigegebenen Mengen sind gesondert von den übri¬
gen zu halten.

Die Anträge sind (unter genauer Angabe der abgelehn¬
ten Mengen und Einsendung eines Musters ) an die ReichS-
wirtschaftsstelle für Wolle, Berlin W. 8. Mohrenstratze IS.
zu richten, welche für die Entscheidungzuständig ist.

Ferner wird für Garne , die aus dem Auslande einae-
führt worden sind , die Reichswirtschastsstellefür Wolle in
jedem Falle auf Antrag Freigabe bewilligen, sofern ihr -er
Nachweis der Einfuhr nach dem 1. Dezember 1913 erbracht
worden ist.

8 8.
Ausnahme«.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können vo»
- er Reichswirtschastsstellefür Wolle bewilligt werde«.

Anträge und Anfrage».
Alle auf bis vorstehende Bekanntmachung bezügliches

Anfragen und Anträge sind mit der Kopfschrift „Verwes-
bungsverbot für Garne" an die ReichswirtschastsstelleM
Wolle, Berlin W. 8 , Mohrenstratze, 10, zu richten.

Diese ist für die Genehmigung von Freigaben aus¬
schließlich zuständig.

8 10.
In Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorstehende»

Bestimmungen, welche bisher von der Kriegsrohstoff-Abtn-
lung oder den in den Bekanntmachungender Kriegsrohston-
Abteilung hierzu ermächtigten Stellen bewilligt worbe»
sind , nebst den daran geknüpften Bedingungen.

8 11. -
'

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung (ritt am ft . März ISIS in Kran-
Berlin , den 1. März ISIS.

Neichswirtschaftsstellefür Wolle.
Der Vorsitzende : Avellis . /

Wilhelmshaven, den 13 . April ISIS.
Von Seiten d-r Festungskommairdaytttitt

»ez. Eck er ltn. Kavtlft und Matzmajor.
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